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io. rss Korlorulic, Mittwoch den 3. November 1?20 40. ffahrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Mttetvaöens
Durch unsere Trag, , 6.—JI einfchl . 80 «J Zustellgebühr ; bei

°tu»g >n de » Beichaiirstelle » nd in Ablagen 4 .6» Jt ; durch dre Post be»
ohne Ausgabe- u Bestellgebühr, monatl . Lrnzelexempl. 25 H

Oil- PrWem rer Bmiilste» Staaten
tie « y 0 rk , L. 92ob. Ter Kandidat der Republikaner,

girdinS , ist mit großer Mehrheit zum Präsidenten der Ber.

fateu Staaten gewählt worden.
*

Vor vier Jahren wurde Wilson gewissermaßen trotz seiner
jirtei gewählt . Er wurde zum Präsidenten dcr Bereinigten

. Laten wiedergewählt, weil er das Recht dcr Amerikaner, mit aller
^ Pelt Handel zu treiben , ohne deshalb m :t aller Welt Händel
i m bekommen , philosophisch zu drapieren wußte . Das Recht der
i « lerikanischen Kapitalisten auf hohe Kriegögewinne wurde im

, fftnöc Wnsons das Recht schlechthin. -Tie Ameritaner waren
>Znht interessiert am Kriege, der Europa verwüstete . Das einzige
6

lrrcfse , das sie hatten , war während des Krieges und nach dem

tge , mit den (Europäern, mit allen Europäern Geschäfte zu
chen.
Tie Vorbedingung war dafür , daß der Besiegte , wer er auch

f
'
A nicht außerstande gesetzt würde , mit Amerila Hanj« I zu

1nriben . Und deshalb konnte der einstige Universitälsprofessor
Wodrow Wilson in der Rolle des Schiedsrichters auftreten .

Als Wilson , der mit seinen 14 Punkten nach Europa ge-
wnmen war , Frieden zu stiften, mit dem Friedensvertrag in der
zpsche nach Washington zurückkam , da sahen die amerikanischen
chipitalisten , daß der Vertrag ihnen wohl eine Menge Pflichten
Mferlcgt, daß die europäischen Regierungen bezw . der Völker¬
bund sich außerdem da§ Recht gesichert hatten, ihre Nase in die
«nerikanischen Verhältnisse zu stecken — was nach der fogniann -
wi Monroedoktrin die Amerikaner allein angeht , daß aber das
sisht und die Möglichkeit der Amerikaner, mit aller Welt Ge¬
schäfte zu machen , durch die Erdrosiclung der Mittelmächte, illu¬
sorisch gemacht war . Und da das Repräsentantenhaus eine
republikanische Mehrheit aufweist, war es Wilson .ebensowenig
Mglich , den Vertrag von Versailles in Amerika zur Annahme
I» bringen , wie es ihm in Europa möglich tvar, seine 14 Punkte
nmtzusetzen .

Er hatte auch wenig Glück in der Wahl seiner Mitarbeiter .
Der Generalstaatsanwalt Palmer , der zu tausenden Verhaftun¬
gen vornehmen ließ, auf den bloßen Verdacht hin, mit den bol-

; itewistischen Ideen zu sympathisieren , die Unfähigkeit einer
Reihe von Staatssekretären , mehrere juristische Korruptionsaffä -
rm haben schließlich auch die Bourgeoisie verstimmt.

•
Für oder gegen den Völkerbund entscheidet die Wahl nicht ;

« nn auch tzarding will ihm mit Reservationen beitreten und
»an kann auf die Gesinnung des amerrkan,sch «n Volkes aus den
Reden schließen, die im Wahlkamps gehalten wurd .'n . Die Re¬
den zeigen, welche Argumente die Wahlmachcr als >" ;t die Masse
der Wähler wirksam erachten. Und da kann man st i: ' teilen, daß
die Gesinnung des amerikanischen Volkes auch nach, dem mit
nicht allzugroßen Opfern erfochtenen großen Sieg noch ebenso
Mifistisch ist wie vorher. In Europa würde nach einem solchen
» eg die Partei , die in dem Krieg den Führer gestellt hat, auf
^inen. sicheren Wahlsieg rechnen können . In Amerika macht
der « iegesiorbeer auf Wilsons Haupt nicht den geringsten Ein¬
druck und auch der glorreiche General Pershing wird gar nicht um
'eine Meinung gefragt . Es ist dort durchaus keine Gefahr , daß,
hie in Europa, eine Äriegsromantik entsteht und oberste Kriegs-
«rm nebst ihren »Paladinen " vergöttert , werden , weil recht viel
« enfchen in ihren Schlachten geblutet haben . Wenn 'es also
ruf das amerikanische Volk ankame , »o ruhte dcr Weltfrieden
Ms sicherem Fels , denn es gab keine Wahlrede, die wie eine
kriegerische Fanfare klang .
, Außer Harding und Cox gab eS noch zwei PräsidentschastS -

^ndidaten : Chrstenfen von der Landarbciterpartei und den
Droß- und Altmeister des amerikanischen Sozialismus Eugen
Victor DebS . Ersterer hat an die beiden Kandidaten des Groß.
«pitalS die GewissenSfrage gerichtet , ob ihrem Herzen die dar¬
benden Massen in Deutschland oder die Bergung des Vermögens
der großen Millionäre in diesem Lande näher stünde . Letzterer
v * m* Kriege im Gefängnis , weil er öffentlich erklärt bat,
d« Weltkrieg sei ein Krieg der Prinzen und Finanzbarone
Deutschlands und die Arbeiter würden nur als Kanonenfutter
pbbei verwendet. Costello , der Redakteur der größten sozialisti -
! - JJ ? ' t

.un G ™ Neuyork , erhofft für Debs nicht weniger als
drei Millionen Stimmen . Er schließt seine Wahlbetrachtungen
«rt folgenden Worten :

»Zusammenfassend möchte ich die PräsidentschastSkandida-
-en in derjenigen Reihenfolge aufzählen, wie ich sie wegen
'brer wirklichen Befähigung zu diesem boben Amte einschätze;
TebS, Christcnfen. Cox und Harding . Und weil Harding am
allerwenigsten qrialir'ziert ist, um dem wirklichen Volke , näm-
lich der Arbeiterklasse eine gute Verwaltung zu schaffen, ist
er berufen, als Präsident das Werkzeua von »Big Bn ' inetz"
( des Groß -Geschäfts ) zu werden. Es erfüllt mich mit Trauer ,
das ansspr -'chen zu müssen , aber meine Heimat wird von Bia
Busineß beberricht , di ser Klnssenaristokratie , die fckil 'mmer ist
als irgend etwas , was die Deutschen in ihrem Lande haben .
Und deshalb wird Harding zum Präsidenten gewählt werden.

"

*

Warrel E . Harding ist 55 Jahre all , der Sobn eine?
«^ te» , väterlicherseits schottischer, müttcrsicherseits bolländckcher
^ >kunft. Seine Frau , die er 1 ^64 heiratete , entstammt einer
brutschen Familie . Von Beruf Journa ' ist , scbr als Hetzer be-

^ uut .^bat er sich als ZcitungsberanSgeber und Eigentümer des
,« tar "-Ohio einen Namen gemacht .

_ _ _ _ _ _ _ #

Grzberger zur Disposition gestellt
Berlin , 2 .Nov . (Priv .-Tel .) Der Reichsausschuß der Deut¬

en Zentrumspartei , der am Sonntag und Montag in Berlin
j^gte. hat neben Fragen der inneren und äußeren Politik und
t -rganisattonSangelegenbeiten sich auch eingehend mit der Stel -
iung des Abgeordneten Erzberger , des früheren Reichs -
Lnanzmtnisters, befaßt . Wie die »Germania " mitteilt , hat
'" zberger ans freiem Entschluß die Erklärung abgegeben, daß
ix sich bis auf weitcrcs an den Rcichsbagsverhandlungen und
bn den Verhandlungennn der Fraktion nicht beteiligen werde.
Dieses Ergebnis wird in dem Bericht der »Germania " selbst als
buseitio befriedigend bezeichnet .

Ausgabe : Werktags mittag«. Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr . 138 ; Redaktion 92t. 491 .

Betriebseinstellung der Borsigwerke

Anzeigen: Die lspaltige Koioneizett« 1 .— Jt . Di« Reklamezeile
8.50 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Dans . — Annahme-

schluß V49 Uhr vormittag «, für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Die bereits gestern gemeldete Schließung der Berliner

Borsigwerke hängt , wie ein Privattelegramm aus Berlin
meldet, mit den feit Wochen gehenden Verhandlungen im

sireußengeirt
Die Derfassungsberatungen in der Preußischen Landes«

. . — . . . . . . . . . , ; Versammlung führten zu einer grundsätzlichen Aussprache

Metallarbeiterverband über die Aufbesserung der Löhne zusam- >^ er Blutung und Einschätzung des preußischen Staates

Die Arbeitgeber leimten L ? nach der Revolution . Da stellte sich nun die gesamte Linke
men.

^ ‘“iSSSZÜS S ? £ » Seimms auf d», SlandpunN, d-b -rft -

mirtlungSvorschlag gemacht, den die Arbeiter anzunehmen bereit

waren . Ein Teil der Arbeiter von Borsig und zwar solche Ar¬

beiter, deren Tätigkeit für den ganzen Betrieb entscheidend ist,
insgesamt 300 Mann , glaubten die Verhandlungen durch pas -

sibc Resistenz unterstützen zu können . Sie sind fristlos

die deutsche Nation nur einen Selbstzweck gäbe : Deutsch¬

land. Alles andere könne nur als Mittel zum Zweck be¬

wertet werden . Die Rechte war sich über diese Grundfrage

nicht einig . Ter Volksparteiler Dr . Leidig schwärmte
von seinem Preußenherzen und stimmte gerührt das alte

entlassen worden, woraus sich die übrigen Arbeiter, im ganzen ! hsstgrssche Trotzlied gegen die Reichseinheit an : Ich will

5000 Mann , mit ihnen solidarisch erklärten und die Arbeit ^ snreu f,e KM ein Preuße sein . Der Deutschnationale
M --i -,sl^ s,- iwtt,erk,and erklärt den Streck als $ r g hingegen an , daß es tatsächlich nur eine

nicderlegten . Der Metallarbeiterverband erklärt den Streck als
einen wilden, da er ohne Genehmigung des Verbandes prokla¬
miert worden ist . Man glaubt nicht, daß der Streik sich auf
andere Betriebe ausdehnen weroe . Tie Verhandlungen des

Schlichtungsausschusses dauern an . Die Bctriebsratsv -rsammlung
hat beschlossen, die Feuerwehr nicht in das Werk hineiiizulasscn .

Berlin , 2. Nov . Vor den Borsigwerken, die seit heute still-

liegcn, kam es beute verschiedentlich zu Zusan '.menstößen zwi¬
schen den Ausständigen und den Arbeitswilligen . Wie der

Vorwärts " schreibt , wurde, zur Beilegung des Konflikts das

Arbeitsministerium um Vermittlung angerufcn .

Lchwere Anschuldigungen gegen die Reichswehr

deutsche, keine preußische Nation gibt . Nur stellte er die

These auf . daß Deutschland nur dann wteder hochkommen
könne , wenn der Aufschwung von einem starken Preußen

ausgehe . , . .
Für die anderen Parteien ist das eine rem praitrsche ,

jeweils nach den Umständen zu priifende Frage : dient die

Aufrechterhaltung der Einheit Preußens dem deutchen Volk

und der deutschen Einheit oder wird diese umgekehrt da¬

durch gestärkt, daß Preußen zerschlagen wird . Da ist es

nun außerordentlich charakteristisch , daß der Schöpfer der

Die unabhängige „Bergische Volksstimme" behauptet, daß
' Reichsverfassung Dr . Hugo Preuß , ernst der Bannerträger

im Lager Sol bau , wo kriegsgesangene Angehörige der Roten rm Kampf gegen Preußen , es jetzt selbst für notig erklärt ,

Armee interniert sind , eine Rotte angetrunkener Reichswehr , ge- j den preußischen Staat einstweilen beiernander zu lassen,

fiihrt von einem Offizier , in dir Baracke 65 eingedrungen sei ! Die Weimarer Verfassung hat die Reichseinheit ^ gewaltig

und die dort untergebrachten Schwestern «nd Pflegerinnen der j cteförbert . Militär , Post , Steuerhoheit und Eisenbahnen

Roten Armee vergewaltigt habe, wobei ein russischer Arzt, der . au f fog Reich übergegangen . Diesen großen Brocken

dies verhindern wollte, von dem Offizier mrt dem Revolver bQg g^ ch erst verdauen ; einstweilen klappt z. B . die

bedroht worden seu — Eine sofort,ge Untersuchung der Angc - ^> . < . ^ n (Vf, flar Die Ausdehnung
l-senbeit durch zivile Gerichtsbehörden halten wir für dringend ÄSft « ffl

J
S ? S

der Zuständigkeit des Reiches bat zugleich im Süden des

Reiches partikularistisch reaktionäre Stimmungen mächtig

gefördert. Gegenüber diesem Bayern , das sich gar nicht

mehr um die Reichsgesetze kümmert, gilt es Preußen als

Gegengewicht vorläufig zu erhalten . Die Reaktion will

im Westen und Osten , im Süden und Südosten schwarz¬
blaue Sonderstätten errichten, die das deutsche Volk reak¬

tionär einkreisen sollen : den selbständigen Staat Preußen

(letzt Ostpreußen) , den selbständigen Staat Oberschlesien ,
den selbständigen Rheinstaat und Bayern . Diese Pläne mst

ihren Abfallgefahren müssen niedergekämpft werden, und

deshalb ist für den Augenblick Preußens Erhaltung eine

demokratische Notwendigkeit .
Preußen war einst der Hort der Reaktion. Im dialek -

fischcn Umwandlnugsvrozeß der Geschichte ist es jetzt zum
Hort der Revolution gelvorden . Nicht sowohl im Reiche
als vielmehr in Preußen hat die Sozialdemokra¬
tie heute den stärksten Einfluß und wird ihn aller Vor¬

aussicht nach behalten . TiL Forderung nach einer größeren
Selbständigkeit der einzelnen Provinzen ist in allen Lan¬
desteilen der Kanrpfruf der besitzenden Klassen, die sich vor
dem Sozialismris fürchten. Nirgends sind es die denwkra -

tisch gesinnten Arbeiter , welche die preußische Zenfia ê

schwächen und größere Macht in die P , ovinzialinstanz leg:»
wollen .

Die Sozialdemokratie hat daher >n Preußen ihre Auf-

gcbo darin erblickt , den preußischen^ taat so lange zusam-

mcuznhaiien und stark zu machen , bis die Reichseinbeit im
Südei » und Norden voll durchgeführt werden kann . Sie hat
deshlfih auch bei der Schaffung des Staattrats , der den

Provinzen einen unmittelbaren Einfluß auf die Politik
und Verwaltung des ganzen Landes gibt, nur widerwillig
mitgemacht, um noch weitergehende Beschlüsse der bürger¬
lichen Parteien zu verhindern und sie hat die Selbständig¬
keitsgelüste der einzelnen Provinzen nicht gefördert, son-

dern nach Möglichkeit zurückgedrängt.
'

.
Diese Politik scheint uns gegenwärtig die einzig prak¬

tische zu sein . Freilich gilt dieses Urteil nicht für die Ewig¬
keit . Sobald die Möglichkeit gegeben ist, einen Schntt
näher zu kommen, der einen und unteilbaren deutschen
Republik, die sich nur nach Stämmen und wirtschaftlichen
Rücksichten in Unterbezirke gliedert , ohne auf die alten
Grenzen der Länder und Provinzen zu achten , wird die
Sozialdemokrafie gern mithelfen , mit den überlebten Ein¬
zelstaaten aufzuräumen und der Einheitsrepublik zu dienen!

Me MMlmgrftelleii als behördliche
Schiamerftölteil

Die Ocffenttichkeit hat feit längerer Zeit mit JRedjt die

, schnelle Auflösung der HeercsabwicklungSämter verlangt. Ob-

Rom, 2. Nov . Die römischen Gemeinde- und Provinzial - i wohl doch das alte Heer schon bald nach der Revolution in seinen

Wahlen verliefen ohne Zwischenfälle. Es bestehen vier Listen , 1Restbeständen unbrauchbar geworden war, obwohl einige wenige
die der Konstitutionellen Union, die alle Ordnungsparteien von Äemtcr genügt hätten, die wenigen noch übrigen Tienstgeschäfte
den Kons.roativen bis zu den Reformsoztalisten in sich vereinigt erledigen, amteten noch zu Beginn des Jahres 1920 in aller

und die auf Veranlassung der größten römischen Zeitungen mit Stille „Abwicklungsstellen " aller aiten Truppenteile. Man er»

klarem antibolschewistischcm Programm begründet wurde, die fuhr, daß tMm .
dort eine eigenartige Kunst zur höchsten Vollen-

Lijte der Volkspartei, die der Sozialisten und die der Republi- s düng brachte : in mögichst gekürzter Ticnstzeit die Ärbeit» soweit

kancr. Tie Wahlausschüsse nehmen einen Si .g der Liste der cs irgend ging, auszudehnen , auS einem Schriftwechsel zehn zu

Konstitutionellen Union an . i machen , um eine red# repräscntable Journalziffer zu erreichen.
Rom, 2. Nov. Bei den Provinzialraiswahlen wurden 141 Die finanzielle Not des Reiches machte den Abbau dieser

Kandidaten der konstitutionellen Union und 2 Sozialisten ge- eigenartigen Erwerbsloscnfür
'orge zum imbedingten Erfordernis

wählt. Die Volkspartei und die Republiianer erhielten kein Ter mit , der Auflösung beauftragte ReicksabwicklungSkommi ^
' far , der stühere UnterstaatSsckretär ün Kricgsministerinm, Gar ..

erforderlich.
Rücktransport der Gefangenen ans Rußland

Auf eine Anfrage nach dem Schicksal unserer Kriegsge¬
fangenen in Rußland hat der Minister des Aeußern, Dr . Si¬
mons , im preußischen Kabinett geantwortet , daß der Abtrans¬

port der Gefangenen au » Sibirien in vollem Gange fei Und daß
die letzten Transporte End« November beginnen. Anschließend
wird der Abtransport aus Turkestan über die Ukraine erfolgen.
Man könne damit rechnen, daß der größte Teil , der sich noch
in Rußland befindet, rund 12 000 Gefangene, noch in diesem
Jahre heimkehren würde.

E «ne gan .ze Ortschaft vom Fener bedroht
Hamburg, 2. Nov. (Trahtmeldung . ) In Zellenspieker bei

Hamburg wütet eine große Feurrsbrunst . Bei dem herrschenden
starken Ostwind bestcht die Gefahr der Bernichtung des ganzen ;
Ortes . Tie Hamburger Feuerwehren sind benachrichtigt . 15

große Gehöfte sind bereits niederg.branat .

Nur 405000 Milchkühe ?

Bafel , 1. Nov . (Deaa .) Wir die „Baseler Nachrichten "

au» zuverlässiger Quelle erfahren haben wollen, wird die En¬
tente ihre Forderungen ans Lieferung von 810 000 Milchkühen
um die Hälfte ermäßigen .

Die Bcfreinngskämpfe der Irländer
Rotterdam , 2 . Nov . »Nieuwe Rotterdamsche Courant "

meldet aus London : Der ISjährige Student der Medizin,
der in Dublin wegen Teilnahine an einem Angriff auf die Poli¬
zei zum Tode verurteilt worden ist, wurde heute vormittag
gehängt . Man steht in ihm einen neuen Diärthrer für die
irische Sache. Gestern abend haben Taufende vor seinem Ge-
fänginS gebetet.

London, 1 . Nov . (Reuter . ) Amtlich wird aus Dublin ge¬
meldet : Gestern abend wurden aus Polizei und Militär in
Irland 14 Angriffe anSgeführt . Sechs Polizisten wurden er-
Nlorvet , acht verwundet . Ferner wurden zewi Militärpersonen
verwundet.

London, 2. Nov . (Reuter .) Zur Vergeltung vcn Angriffen
auf die Polizei wurden vorgestern abend in verschiedenen Ort¬
schaften Irlands scharfe Repressalien ausgeübt . In Tralee
wurde die Landeshalle niedergebrannt und zahlreiche Geschäfts¬
läden durch Bomben und angelegtes Feuer zerstört. In Dun -
gannon (Ulster» wurden zahlreiche Läden gepcüydert und demo-
tiert . In Tipperary wurde die Ortschaft Bal -yduff -Kerry teil¬
weise zerstört .

WTB . London, 2. Nov . Es ist eine Kommission ge¬
bildet worden, die ganz unabhängig von jeder Parteirichtung
sich mit der Ernführung der britischen Verwaliung
m Irland und der Herbeiführung einer annehmbaren Lösung
des Konfliktes befassen soll.

WTB . London, 2. Nov . Reuter . 120 Zivilisten überfielen
tn der Nahe von Aoughal 11 Soldaten , töteten 1, verwundeten
zwei und entwasfneten die übrigen . Die Leichen der beiden in
Tralee vermißten Polizisten wurden von Kugeln durchbohrt
aufgefunden .

Italienische Wahlen

Mandat .



Ar . Ä8
UVittmodi, am 3. Wobftnbrt 192t)

® ^ *,un Ceffetul djfttt in einer Denkschrift Auf-'
ch.utz über die Ergebnisse feiner Tätigkeit. Innerhalb Jahres -uft wurden 140 ÜUU Personen entlassen . Am 1. Oktober WL0waren in öS HeereSabivicklungsstellen Noch 12 000, in 19 Marine¬abwicklung» ,teilen 3800 Angesiellle besckäft gt. Dazu kommennoch die Dienststellen für das Gefangenenwesen, in denen eben¬falls noch 11800 Deutsche benötigt werden. Beachtenswert er»scheint ein Appell der Denkschrift an die Veffenilichkeit . Voml . Oktober 1918 bis 1. Oktober 1020 mutzten rund 7 MillionenPässe ausgeserttgt werden. Ta » Reicbskavmekt hat daher be¬

schlossen, bei Bewerbungen um ReickSsteücn von der Vor.age vonMilitärpässen abzusehcn . Es wäre sehr erwünscht , wenn diestrtvatzrrbeitgebcr diesem Bc -spiel folgen würden. „®s ist nichtZu Vertreten, bah das arme Reick mit erheblicken Kosten Emrichttznaen zur Ausstellung von Milltärpässen unterhält , nachdemmit Auflösung des alten Heeres und Aufhebung der allgemeinenLienstpfltchk die eigentliche '
VorauSschung für den MilitärpaßweggewÜen ist .

" Man kann dieser Aufforderung nur zustimmcn.Der ReichsabwicklungSbommissar verspricht , daß nach dem1. April 1921 nennenswert » Betröge für die Abwicklung vomReich nicht mehr aufgewendet zu werden brauchen .

Parteila ?, Schule ttnb die sozMeiuMiischk»Lehrer
Anläßlich der Beratungen de» Parteitages in Kassel gabiich auch Gelegenheit, die sozialdcmotralischett Lehrer zu einer

vondevauSsprach« zu sammeln. Ter leider etwa» bedrängte Be¬richt in der Zeitschrift »Der frei » Lehrer ", Organ der Ar¬
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und LehrerinnenDeuiichlanvs, teilt hierüber einiges mit, daS auch unsere badi¬
schen Genossen interessieren dürfte. Demnach gehörten 7 Proz.der Dtlegierten aus dem Parteitag üem Lehrerstanv an , wobet
selbstverständlich Hochschullehrer und Bolksschultehr - r als Männer
gleichgerichteter Arbeit zu verstehen sind. Bon Baden war leiderunser den Delegierten kein Lehrer, obwohl auch bei un » genügendLehper mitten irt der Parteiarbeit stehen. Tie Aussprache drehte
sich allerdings großenteils um Tinge , die für uns in Baden nichtakut sind. In NorddiUtschland hat sich nämlrch ein »Verband
sozialistischer Lehrer" aufgetan , der nicht nur IM unabhängig-
kommunistischen Fahrwasser schwimmt , sondern vor allem auch

es sich erfreulicher» «»' « geze gt. daß man beabsichtigt , auf demGebiet des Schusterogramms die parieigenöflesche Lehrerschaftgurachtlick zu hören . T >e gebi.dere Progvammkommissionfyat dasRecht, für ihre Arbeit Untcrkommss,tonen zu schassen, und zwei¬fellos wird auch für das Gebiet des SchluprogrammS eine fölchegebildet werden müssen . Daß das Sckulproaramm keine »päda-
. goaiscbe Enzyklopädie werden wird, wie der Gen . Braun meinte,sversteht sich von selbst. Aber die wichtigsten Punkte müssen dochfestgelegt werden und da wirb eS aus klare sachliche und redak¬tionelle Arbeit sehr ankommen : denn nirgend » verbinden sich«mit einem Wort so viele BegriffSricktungen wie gerade auf die-
i fein Gebiet . Wir ffiof.tert vor allem soften, daß man hierbei«uch eine« Vertrete» Baden» beizieht und nicht allein von denander» gelagerten preußischen Verdältnissen au» durch «in paarBerliner Genossen die Sache macken läßt. Man darf dabei auchnickt die lediglich parreibürokratsche Ockwieriakeit verbringen,daß die badischen Lehrer kii» jetzt noch nicht in der a -leinselig-
j machenden Arbeitsgemeinschaft Berlin TW 68 ' organstcrt sind ,sondern ihr« für die badische« kleineren Verbä. tmsse paffendeLrganlation der geistigen Arbeiter haben; im übrigen hoffen wir .daß der badische Parteitag demnächst auch in dieser RichtungKlarheit schafft. Die Landesversammlung der soz . Geists »arbei-irr bat die Notwendigkeit hierzu deutlich bewiesen . Haebler.

r

Stimme da Bmmft
Die »Frankfurter Zeitung " berichtet:
Im • Pariser »TempS" veröffentlicht Herr Jeu » Herbrtte ,der Letter der autwürtigen Politik de» Blattes , ein« Studieüber „Dir deutsche Krise". Im Gegensatz zu vielen Leftartitelnwaltet hier «in Geist ruhiger Sachlichkeit » der die Zustände inDeutschland in . ihrer wahren Beleuchtung sieht. Herbette hoteine Reis« nach oerschiedenen deutschen Städten gemacht . Brschildert da» Elend , da» in weiten Kreisen herrscht . Da» mitt¬lere Bürgertum und die Arbeiter werden am schwersten betrof¬fen, weil ihre Einkommen sich nicht erhöhten oder den steigen¬den Preisen der Lebenshaltung nicht so gen. Herbette gibtBeispiel«. Er kennt einen höheren .Beamten , der zwetfetlo» sichnicht .satt itzt, er erzählt von Arbeiterfamilien , tn denen seit achtJahren kein neues Hemd gekauft wurde. Gelehrte verkaufenihre Bibliotheken. Bon dem Prafferltben der »Schieb« ' , die

dem Standpunkt, daß e» zum mindesten unklug erscheint , heute»
Deutschen Lehreroerein» zur Gewerk -wo die Entwicklung d«S

fchaft in Fluß ist, eine neue, naturgeiriä' ‘ Leben zu rufen . Ts« weiteren Berhandlun-
Behord« vieler Staaten offenbar

reihest hat . wenn rS sich um
ndelt und daß da und dort

Wetter

gung dieser Art tn»
? ,n bewiesen , daß man in der

sondere Vorstellungen über dieagen i
raren soizaldetnokratischen Lehrer .der . Personalakienschwindet trotz Reichsverfassung fröhlich wettti
blüht so hat man z. B. tn Ostpreußen Sie Akten der sozialdemokvattschen Lebrer mittel» eine » roten Aktenschwanze » lenntliäAktenschwanze » kenntlich

auch aus dir kulturpolitischen

kvatischen
gemacht 1

In diesem Zusammenhang» darf a> , .
Beschlüsse des Parteitage » hingewiesen werdcn. So beißt eS im
Antrag Schutz «. Gen . : „Der Parteitag verpflichtet die Genossenin Reich, Staat und Gem. inde tn « st« Linie für eine entschlvs«
sene Schulreform al» der V »ra «»srt?«ng für di, geistig « Hebung»er PoltSmassen einzutreten ."
Weltltchkeist Sind .
»wie der Bedankso»

Bei■n besonderer Bedeutung, auch für un » in Baden , ist aber der
letzt« Sah dieses Antrags : „Der Parteitag erwartet , daß die , u.
stöudigrn Organe der Partei «nt« Heranzi . hung aller zurMitarbeit bereiten geistige» Arbeiter innerhalb der Partei ihreArbeit erweitern und ausbauen ."

Von ebenso großer, ja lehr bedeutender Holgewirkung ist
»er Antrag Psülf , der gegenüber dem unseligen Lchullompro-
mitz endlich einmal eine Klarheit au» nicht politischen , sondern
pädagogischen Gründen hcrau» schafft : er bedeutet nämlich n -cktS
anderes als die Forderung trnserer Simnltanschule, wie wir siein Baden haben. Mit aller Deutlichkeit wird hier gesagt , daßfür «n» Sozialdemokraten di» »rmeinsamr Schul, da» erster »benSwert« ist, nicht di« weltlich« Schule im Sinne ein« Nicht-
Religion»schule neben gleichberechtigten KonfeMn - 'chulen . Da -
mft hat der Parteitag bewiesen , daß « erzieherischen Weitblick
besitzt, den man in allen anderen Parteien bi » jetzt bat vermis»len müssen . Gerade wir in Baden Irenen un» darüber , daß der
Gedanke der Simultanschul « ,n Kassel solchen Boden gesüßt , hat ;sobei
scheu %
dem guten
ieseituft werden könnten.

Zuletzt darf noch k urz auf dicDLetprrchungen zur Schaffung
de» neuen Parteiprogramm » bingetviesen werden. Auch hier hat

man jetzt in allen Ländern trifft » dark man sich nicht täuschenlassen . Herberte stellt weit« fest, daß das deutsche Volk vonechtem Arbeitswillen beseelt ist, da he» aber an Arbeitsmöplich-keiten fehlt, weil keine Rohstoffe , kein Betriebskapital vorhandenfind . Die schweren Steuern drücken di» Einkommen sehr starkberab. Ein Rentner mit einer Million Vermögen wird schließ¬lich kaum über 80 000 Mart Einkommen verfügen.Herbette führt ferner au », daß die Entwaffnung tm ganzenbefriedigend ist. Wenn noch nicht genügend Gewehr« abgeliefertworden sind, so ist die Ablieferung und Zerstörung der Artillerie
durchaus ausreichend. Die Redensarten rechrrstehend « Poli¬tiker über «inen Revanchekrieg sind nicht als die Meinung deSganzen deutschen Volkes aufzufassen. Herbette schreibt wörtlich;

«Die Lag« in Deutschland erscheint beruhigend. DaSDeutschland von heute ist kein« Gefahr für den Frieden . Wassoll man mehr verlangen ? In der Tat sucht manch « Reisen¬de« nicht» weiter . Ein neutraler Diplomat , der seit langem inBerlin wohnt, hat mir gesagt: Die Leut«, die hierhergekommen,verlassen un» in der Regel volle« Optimismus . Darum wun¬dert sich meine Regierung über die Xii?t« fett*mein« Berichte.Aber ich bin genötigt, auf den Tatsachen zu bestehen , und dieseTatsachen sind eben nicht rosig ."
Sein Artikel schließt :
»Die deutsch -französischen Beziehungen find nicht unent .rinnbaren Fatalitäten unterworfen wie der Fall eines Körpersoder die Detonation eine» Erplosivs. Mit der allen ProblemendeS Lebens eigentümlichen Schmiegsamkeit hängen sie von derPolitik üb, dir auf beiden Seiten betrieben wird. Welch« Artmuß diese PolUik sein?

in
da» Interesse "Frankreich» ist.

Wenn der „Temps " diesen Bericht seines Redakteurs be¬herzigt und Deutschland gegenüber selbst eine ruhige und sach-liche Politik ,treibt , wird schon manches gewonnen sein.

Ei» tchitt «mMM-rmmimMtt
MlUltllM

In der bolschewistischen »Sozialistischen Republik" ftndetiwir diese Notiz, di« wir ohne Kommentar zum Abdruck bringen :In Sangerhausen wählten unsere Genoffen, die dort dieMehrheit tm Kreirtag haben, seinerzeit den Volksblatt-Redak-

ttur Kasparrck aus Halle zum Landrat . damit er die Fu¬der Arbeiterschaft vertrete . Zwar entpuppte sich v -' spa,, »als ein völlig unfähiger Mensch , der nur in der An^
sehr stark war , aber die Genoffen deckten immer wiev« -Dummheit , um ihn nicht dem Gelächter der Oeffenpreiszugeben . Bei der Parteispaltung hat sich der ang,Herr , der, solange er in Halle saß, und eifrig nachhvbenrn" Posten strebte, vor Radikalismus H,bte . zu h« ,männern geschlagene Jetzt reist er tm Landrarsautound hetzt die Amtsvorsteher gegen sein » bisherigenauf . . . Der ganze Hillesche Bezirk lacht über die „ „dieses merkwürdigen Kasper» , der alle» verbrenn », wa » *

~ r
angebetet hat . nur um von der preußischen Regierung «J ~ -
endgültige Bestätigung al» Landrat zu erhalten . ™le

Vadische Politik
Beratung der Gemeindrordnung tn dkm Ausschuß betRechtspflege und Verwaltung

Es wurde zunächst beschlossen, die R u he gehakt » frag ,der Bürgermeister - in Gemeinschaft mit der Beratung de»
sorgegesctze» zu verbinden. Bei der Weiterveratung des Sww .fr» zu | 8ö, die Verhältniswahl zu den Gemeindewahlen, wurL,von einem demokratischen Redner Bedenken gegen das r -hi .JlJ .
Listensystem erhoben , weil dadurch der einz« ne Wähler zu wem»Einfluß auf die Wahl erhält. Diesem Mihsiand könnte durchptzEinführung eine» Verzugsshstems abgeholfen werden . Ein stzizl,demokratischer Rcdner bemerkt , daß zu einer Aenderung de, &%,item » zur Zeit tetne Veranlassung vorliegt . Ta » gebunden, Lisi»̂system führe zur Erziehung und Gesundung des politischen L»Heus. — von Zentrumsseite wird erklärt, 0aß man nicht so gftda ? Wahlsystem ändern dürfe, weil dadurch zu leicht eine A»»wirrung der Äähterichaft zu erwarten ist. Von deutschnationok,

'
Seite wurden gleichfalls Bedenken gegen das gebundene Litze»,system erhoben . ES wurde hierauf der 8 36 unverändert „ km,nommen. Der 8 80 fand nach einigen redaktionellen AendermÄ»Annahme. Zu 8 40. die Einsprache gegen die Wahlen wurde MAbs. 3 von verschiedener Seite angeregt, den Satz zu streichen, de,der SraatSauftichtrbehöcde da» Rccht gibt , auch die nicht «un .fochtenen Wahlen nachzuvrüfen. Nack der Erklärung der RIe »rung wurde von einer sachlichen Aenderung des Ab, . 8 ALMtz .genommen. Zu tz 41, die Verwaltung der Gemeinde durch itajOtgane , wurde ju Abs. 1 von sozialdemokmtischer Seite angerM ^
in den Städten dem Gemeindeoerordnelenvorstand die Leit« ,

zu übertrag . » . Tie Regierung j*eien konnten sich für die Anr
iuu,i ciu,ivfe -rQ. u. o u r- vh . 2* der bestimmt , daß der Bi
Meister, die stellvertretende« Bürgermeister und vesoldetenmeinderäte anordnen kann, in weicher Richtung sich deren Anban den Gemeindcrat und di« Ausschüsse bewegen sollen, wU !

soztlaldemokratischer Seit« die Streichung dieses Tatzerat. Rach längerer Ausprache wurde der Antrag mit 6 ,wrache wurde der « » trag mit « « GADer 8 41 wird nach einigen werte»
antragt . Rach längerer
7 Stimmen angenommen,
unwesentlicher Aenderung«« angenommen.

KlLfsende Hnnde
Die deutsch-dolkSparteilich « »Badisch « Post" in Heidelbergerhob, wie bereit» berichtet , dieser Lage gegen unsern GenüssenAmrum ein« wüste Hetze. Auf Grund einer Angelegenheit Mider RechtSanwaltSpraxi» des Genossen Marum , bet der er de.

Mußt »raen de« Wille» seiner Austraggeberin eine Ehescheivun»durchgefuhrt haben soll, und deshalb ehrengerichtlich bestraftworden ist, wird Marum die Würdigkeit, soz,aldeu,akratischerStaatsrat zu sein, abzcsprvchen . Daraushin wandte sich unser
Heidelberger Parteiblatt , die »Lolkizeitung "

, an Marum mE
der Bitte um Aufklärung und erhielt solgende» Schreiben zur
Veröffentlichung:

1. Durch Urteil des Ehrengericht» der badischen Anwalt».
mir ein Verweis erteilt worden.Hi) lN 16 7 19 Ht,6 diese PolUik sein ? Das ist «s. was gesucht werden muMrb ^ bie Frage , ob ich tm
" '

Januär
"

k,17 bei Uebernahm« US
i ^ W Interesse des Friede«» auch Prozesse» der Frau W . gegen ihren Mann und bei Durchfüh -" r '" t * '

rung dieses Prozesse» mein« Berufspflichten der Frau 88.
gegenüber verletzt habt , sagt da» Ehrengericht:

» . . . Es war daher anzunehmen , daß RechtsanwaltMarum nicht nur de» guten Glauben » bet der Erhebung der
Klage für die Krall W . gewesen ist, sondern daß Frau W.
wirklich ihr Einverständnis zur Erhrbun , der Ehrscheidun »»»
klage gegen ihren Man « erklärt hat . Trotzdem hat nach An¬
sicht de» Ehrengerichts Rechtsanwalt Marum bei dieser Ueber-
nahme de» Prozesse» insofern sein « Berufrpfltchten verletz-,als er die Frau SB ., nachdem sie doch im Oktober vorher ihr
Sinverständni » zur Ehescheidung strikt« derweigert hatte,
nicht wegen ihrth MeinungSwrchsel» (im Januar darauf ) be¬
fragte , sie auch nicht deS Näheren über die Schritte aufgeklärt

Llchlenstein
Romantische Sag , von Wilhelm Hauff

(Forls .-tzung . )
»St . wer wirb dann gehen wollen 7 " sagt« sie und drängteihn sanft in da» Zimmz- zurück. »Da» wär ' mir eine schöneSitte . Der Herr könnte ja Wunder meinen, wa» kür einenänderbaren Gast er beherbergte. Wer bei Tag kommt, " setzte

st » mit einem stechenden Blick auf das Fräuleinbeim hellen Tag kommt , hat ein aut Gewissen
nicht w egfchI eich tn wie der Dieb in der Nacht .

hinzu, „wer
Ut Gewissen und darf sich

Mari « errötet « und drückte die Hand de» Jüngling », undunwillkürlich mußt« dieser lächeln , wenn er an den Irrtumder Alten dachte und dir strafenden Blicke sah , die st« aus Ma¬rien warf .
»Ja , ja , wie ich sagte," fuhr Frau Rosel fort , „braucht Euchnicht wegzustehlen, wie der Dieb in der Nacht . Wäre vielleichtbesser gewesen, Ihr wäret sckon früher gekommen. Im Sprick-woct heißt e» : Steh für dich , Irren ist mißlich ; und wer willhaben Ruh ', bleib' bei seiner Kühl Aber ich will nicht » gesagthaben."
»Nun ja, " sagte Marie , »du siehst, er bleibt da. Waswillst du nur mit deinen Reden und Sprüchlein ? Du weißtselbst, sie passen nicht immer . "
„So ? Aber bisweilen treffen sie doch einen, dem e» nichtlieb ist. Aber Reu' und guter Rat ist unnütz nach geschehenerTat . Ich weiß schon , Undank ist der Welt Lohn, ich kann ja

schweigen. Wer will haben gute Ruh '
, der seh und hör' und

schweig' dazu.
"

»Nun , so schweige immerhin, " entgegnet« da» Fräulein ,rtw'aS zermzt. ' „UebrigtnS wirst du wohl tun , wenn du denVater nicht geradezu merken läßt, daß du Herrn von Sturm -
fcder schon kennst . ES wäre Möglich, er könnte glaube», er
sei wegrn un» nach vichtrnstein gekommen .

"
Frau Ros«! kämpfte zwischen guter und böser Laune . EStat ihr wohl Saß man sie brauche , küß man Stillschweigen vonihr erbitten müsse . Auf der andern Seit « war sie noch umvtlliglarübcr , daß da» Fräulein seit neuerer Zeit so wenig Ver¬trauen in sie gesetzt habe. Sie murmelte daber nur einigeunverständlich« Worte vor sich hin, indem sie di» Stühle wte -der an die Wände stellte, die Becher von dem Tisch nahm undme Flecken abwischte , die der Wein auf der Schieferplatte , wo¬mit der Titck eingelegt war , zurückgewssen hatte. Marie gab

Georg, der sich an «in Fenster gestellt hatte und noch nicht völligmit stck und der Geliebten ausgesöbnt schien, einen Wink , den
»r nickt unbeacktet ließ. Ihm leibst war viel daran aeleaen.

daß Marien » Vater noch nichts um ihre Liebe wußte, er fürch¬tete, jener möchte es als einziges Motiv seine» Ueberiritts zuWürttemberg ansehen , er möchte ihn darum weniger günstigbeurteilen , alS er bisher getan . Die» erwägend, näherte sichlileorg der alten Rosel. Er klopfte ihr traulich auf dir Dckul -iern , und ihre Züge hellten sich zusehends auf . »Man mußgestehen, " sagte er freundlich, „grau Rosalie hat eine schöneHaube ; aber dies Band paßt doch wahrlich nicht dazu, eS ist altund verschossen.
"

„Et wasl " sagte die Alt« etwa» ärgerlich, denn sie hattesich wohl auf »ine freundlichere Rede gefaßt gemacht . „WaSkümmert Euch meine Haube , rin jeder fege vor ferner Tür , Siehauf dich r»nd auf dr« Deinen , danach schilt mich und die Meinen .Ich bin ein armrS Weib und kann nicht Staat machen wie eineReichsgräfin. Wenn alle Leute wären gleich, und wären altesämtlich reich, und wären all zu Tisch gesessen, wer wollt ' au?»tragen Trinken und Essen ? "
„ Nun, so habe ich

'» nicht gemeint," sagte Georg besänf¬tigend, indem er eine Eilbermünze au» seinem Beutelein zog.„Aber mir zu Gefallen ändert Frau Rosalie schon ihr BandUnd daß meine Forderung nicht gar zu unbillig klingt, wirdsie diesen Ticktaler nicht verschmähen! "
Wer hat nicht an einem Oktobertay trotz Sturm und Wol¬ken die Sonne durchdringen und Gewölk und Nebel verjagensehen ? So ging e? auch am Horizont der Frau Rosel freund¬lich auf . Die artige Weise des Junkers , ihr LieblingsnameRosalie, der ihr viel wohltönender dünkte als das verdorbeneRosel , und endlich der Dicktaler mit dem KrauSkopf deS Herzogsund dem Wappen von Teck — wie konnte sie so birken Retzenwiderstehen? „Ihr seid doch der alte freundliche Junker ! "

sagte sie, indem s!e, sich tief verneigend, den Taler in die unge¬heure lederne Tasche an ihrer Seite gleiten ließ und den Saumvon Georgs Mantel zum Munde führte . „Gerade so wußtet Ihres in Tübingen zu machen . Stand ich am Jörgenbnmnen ,ging ich von der Burgsteig hinab aus den Markt , richtig rief eshinter mir : Guten Morgen, Frau Rosalie, und wie geht esdem Fräulein ? Und wie oft und reich habt Ihr mich dcwt be¬schenkt; wenigstens zwei Dritteils von dem Rock, den ich hiertrag '
, verdank ich Eurer Gnadei "
„Laßt da», aut « Frau, " unterbrach sie Georg. „Und wa»den Herrn betrifft , so wirst du "
»WaS meint Ihr ! " erwidert« sie, indem sie die Äugen halbzurdrückte . „Habe Euch in meinem Leben nicht gesehen . Nein,

den ersten Stock hinab, um dort in der Küche ihr Regiment z»
verwalten .

Dankbar und freudig zog sie den Taler aus der Ledertak »
und besah ihn hin und her ; sie prie» bei sich dt« FreigebigkeitdeS wackern Junkers und bedauert« ihn im stillen, daß seineLiebe so schlecht vergolten werde, denn daß e» ihr Fräuleinmit einen» andern habe , war ihr auSaemachte Sache. Vor d«
Küche stand sie gedankenvoll still. Sie war im Zweifel mit
sich, ob sie der Sache ihren Lauf lassen solle , oder ob e» nicht
besser wäre» dem Junker einig« Winke über den nächtlichen
Besucher zu geben? »Doch, kommt Zeit, kommt Rat , vielleM
sieht er e» selbst und braucht mich nicht dazu. Ueberdtc » —
«tn Rater tn zweier Feinde Mitten , kann eS leicht mit beide»
verschütten; man kann warten und zusehen, denn H,h' im Rat-Eil ' in der Tat , gebären nich8 als Schab'. Wer will habe»gute Ruh ', der seh - und bör ' und schweig' dazu ! "

Solchen Rat pflog mft sich selbst Frau Rosel vor der Küche ;die Liebenden aber, denen diese Beratung galt, hatten sick
nach ihrem Abzug bald wieder gefunden. Georg vermocht«
nicht den bittenden Blicken Mariens zu widerstehen; und al«
sie mit den süßesten Tönen der Liebe ihn fragte , ob er >h»
wieder gut sei, da vermochte er nickt nein m sagen, und bei
Friede war, wa- selten der Fall ist, in kürzerer Zeit wieder
geschlossen, als die Fehde begonnen hatte .Mit hohem Interesse hörte Marie auf Georg» fernere Er¬
zählung, und es gehörte der feste Glaube des jungen Manne«an die Geliebte und sein Vertrauen in das Wort der Geächte¬ten dazu, um nicht von neuem außer Fassung zu kommen.

und
sich

cstant
1k

Mannes wenden, und alö

ihm , daß
Manu j
htnabgess . . ,,, . . .. . „ . . . ■ten, wie er tief unter der Erde in ärmlicher Umgebung dock
so groß und erhaben geschienen , da stürzten Tränen aus ihrenAugen, sie blickte hinauf zum Himmel, als bete sie im stillen.er möchte das traurige Geschick dieses M ' "
er fortfuhr und
der Höhle
tembekg»
denen mit Wort und Handschlag vervflichtet

'"
häbe7 da strahlt«Mariens Äug - — - " - —

tei ergriffen habe, allein herdorbracht«.
lSort -« ,uag folgt .)
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!? welcbe a ol® ' br Vertreter uniernebmen wird. Er muhte
? «an, um keinen Zweifel über dre Sachlage bei ibr aus¬

sen ZU lasten. Er hat hierdurch die Pflicht der Sorgfalt

K .

kann also keine Rede davon sein , dah ich bewußt gegen
-Lilien der Austraggeberin die Scheidungsklage eingereicht

£ Kenn ich mehr als die SorgfaltSpflichi verletzt hätte,
tzgz Ehrengericht nicht auf die nach der Warnung nied-
Llraie des Verweises erkannt .
* lehne es ad. mit der . Bad . Post' in eine polemische

Versetzung einzuircien . Gegenüber Leuten der Sorte .
ffrc , in der . Badischen Post"

sich tummeln , gibt eS zwei Müg-
des Verhalten » :

^^ »otiveder: man behandelt sie nach der Art. wir die Frau
I , Uloux es seinerzert gegenüber dem Redakteur des . Fi -

- !■* getan hat . — Bei minderen Subjekten tu» schon ein paar
Wunder . —

£ ie 91ct liegt mir bei meinem friedlichen Temperament
; j *. es « man läht auch diese Hunde kläffen und küm-
: 2T sich nicht darum .

. -rch mache eS so. Die persönlichen Angriffe bekümmern

^ deshalb um so weniger, weil ich weih, dah der Angriff
i E

meine Person , die wabrscheinlich der .Bad . Post"

gleichgültig ist. nur eines der Mittel darstellt, um
den der «Bad . Post " und ihren Hintermännern höchst un-

schien Einfluß der Sozialdemokratische» Partei zu

^ Ja
'

der Ueberzeugung. dah »rein Brusttuch mindesten» so
■Iftr jst, wie dasjenige sänUIicher Angehöriger der Deutsche »

^ »artri . betrachte ich deshalb die Angrisse der . Bad. Post"

« « mich lediglich als eine Ehre.
m Marum , Abg . und StaatSrat .

Dazu sagt die »VolkSzettung" :
Soweit der Brief des Genossen Marum , für den er jede

chmnlwortung zu tragen bereit ist. Die schweren Anklagen
isfe* sich also in eine ledigliche SorgfaltSpslichtverietzun» aus

kd dürften damit wohl kaum dazu angetan sem, die Würdig.

H _Marums als politischer Beirat der Sozialdemokratie in der

tmierung mitzuberaten und mitzutatrn » in Frage zu stellen .
nicht dies« rein persönliche Frage ist da» Entselfeidende ,

K ern die gemeine Kampsart der „Badische» Post". Also so

Ls ist diese» Kapitalistenblatt bereit» gesunken , dah e» den

Aunpi gegen unsere Partei , die e? am liebsten mit Haut und

Mr nussreffen würde, jetzt damit führt , dah sie dem persön-

Hhcn und beruflichen Vorleben sozialdemokratischere Regie-

tngsmitglieder nachspürt, irgend einen gerade brauchbaren

jhill in entsprechender schiefer Darstellung und Aufbauschung
Mschlachtet, um den betreffenden Angegriffenen politisch un«

Mich zu machen . Einen Gegner, der mit solchen Methoden

gegen un» arbeitet , brauchen wir nicht zu fürchten; er richtet
zch in den Augen jede» anständigen Menschen selbst.

Wasserwirtschaft und Wiederaufbau

In einem Artikel der . Dossischen Leitung
" weist der bad .

Lnterrichtüininister Hummel darauf h»n , in wie hohem Mähe
jafj öffentliche Jutereste Süd'wcstdeutschlands zurzeit durch
vasjerwirtschaftliche Fragen in Anspruch genommen wird. Nach
einem Hinweis aus die Bedeutung der Wasserwirtschaftssragen
sör hie zwischenstaatliche Orientierung Württemberg—Boden

pht der Verfasser aus die verschiedenen Kanal - und Waffer-
lraschrojekle ein. um dann die Energie zu betonen, mit der man
Sri) im Südwesten an die praktische Arbeit des Wiederaufbaues
Mmachl hat. In der Propagierung dieser Ideen liegt auch
zugleich die Möglichkeit enthalten , dem Denken de» Volke» wie¬
der eilte Wendung zum Praktischen und Hum e t n h e i t -

lichen Wollen zu geben. Wenn es gelingt, weitere BolkS-
treife in den Kreis dieser Gedanken zu ziehen, so kann auch der
Hann zerstört werden , der jetzt noch die Grundlage allgemeiner
Uutlosigkeii und Passivität ist. Es ist aber notwendig, dah
» ach im Reich diese Dinge als Teile des nationalen
Gesamtproblems erkannt werden. Südwestdeutschland
«ädjte wünschen , dah mit dem Jnteteste der weitesten wirt -

Mastlichen Kreise de» Reiches auch die ReickSregierung diesen
Lebensfragen des oberrheinischen Gebiets Wärme und Förde-

umg zuteil werden laste.

Exzellenz oder Erzbischof?

rnng hierzu veraniaht . ist . um meiner Verwunderung
Ausdruck z» geben dah überhaupt wegen dieses Titels die
katholische Presse eine Erörterung «utspinnt : Ter « mtstitel
. Erzbischof " genieht allerorts des erhabenen Amtes wegen
höchstes Ansehen und gröhie Verehrung : der weltliche Titel
»Erzellenz " ist dagegen mehr als zweifelhaft Ick meine, da
kann für den neuen Erzbischof von Freidurg kein Zweifel be-
stehen , de» hochwürdigen AmlStitel dem weltlichen Rang ehe
maiiger Generäle vorzuziehen und still lächelnd wird wohl der
ho! : geistliche Herr , wenn er die Erörterung in der ZentrumS-
preste liest , etwa»» vom . Streit um de» Kaiser» Barl " vor sich
hinmurmeln .
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Masse snb »Mjche Schulung
. Mehr und mehr wächst in Arbeitezkreisen die Erkenntnis ,

dah die Erriugun , de» Sozialismus al» das Endziel der prole¬
tarischen Bewegung im stärksten Mähe »bhängig ist von dem
Reifegrad der Arbrilrrklasse, von ihrer Fähigkett. die politische
Macht iticht nur zu erober», sondern sie auch zu hatte». Mit
der Eroberung der politischen Macht allein ist e» nicht getan.
Tie Hauptaufgabe des Proletariat » ist di« lleberuahme »er
Produktion . Dazu bedarf e» aber mehr al« der i» der Volks¬
schule erlernten und im Durchschnittsleben hinzuerworbenen
Kenntnisse. Tie Uebernahme bet Produktion erheischt Kenntnis
des Produktionsprozesses, erheischt KcnutniS der Lrkouomie,
Betriebst »»»« usw. Aber nicht Kenntnis der Oekonomte fchlechl -

g . g, sondern Kenntnis der marxistischen Orkonomie, ohne die
au dte Umgestaltung der Produktion in sozialistischem Sinne
nicht gedacht werden kann.

Die Uebernahme der Produktion erheischt aber auch audere
Menschen , al» sie uns die kapitalistische Gesellschaft beschert
hat, Mensche » ganz »euer Sinnesart . Mensche » mit soziale «
Denke « und Fühle ». Die kapttalistisch « Gesellschaft ist aus den
Individualismus und den Egoismus eingestellt, die sozialistisch«

muh auf dem Altruismus , auf dem Wirke» de» erneu für den
andern ausgebaut sein. Die kaptalistische Gesellschaft hat die

sozialen Triebe de» Menschen zwar ntcht auSrotten können , sie
hat sie aber verkrüppelt, dett Kamps aller gegen alle praktiziert.
Der Krieg und seine Folgen habe» diesen ZersehungSprozetz in
der menschlichen Gesellschaft in erschreckender Weise gesteigert,
hat die Gescllschaftsmorat in bedrohlichster Art gesenkt und auch
die Grundlage der Arbeiterbewegung, die Solidarttüt , »ufS
tiefste erschüttert . Wa» vor dem Kriege für die Arbeiterschaft
Selbstverständlichkeit war . muh heute erst wieder gelehrt wer¬
den . Die Masse» von heule sind noch keine Sozialisten in dem
Sinne , wie sie die besten Köpfe de» Proletariat », wie sie u . a.
ein August Bebel al» notwendig erachtete für die soziale Revo¬
lution. Und so ist denn dte grohe Aufgabe der Gegenwart
mit aller Kraft zu wirken gegen die zersetzende » Te^ nzeu der

kapttalistischetr Produktionsweise , gegen die Demoral .fation,
die der bürgerlichen Gesellschast entspringt und die Arbeiter¬

bewegung zermürbt » gegen die geistige Berslachung, die diese
selbe Gesellschast nach Kräften fördert, weil sie weih, dah geistig
tiefstehende Menschen am ehesten zu beherrschen sind . E» ist
mit aller Kraft zu wirken für die geistige und damit sittliche
Hebung der Arbeiterklasse, e» ist mit aller Kraft zu wirken an

ihrer Schulung im sozialistischen Sinne , welche Schulung un¬

verbürgt . dah da» Airl, um das dir Allen gestritten und geltttrn
von un » Jüngeren erreicht werde : die sozialistische Gesellschaft ,
die allen Menschen Lebensfreude und Lebensglück geben wird.

Nicht, als ob der Weg dahin gradlinig und eben wäre. Im

Gegenteil ! Schwere Kümpfe stehen der Arbeiterklasse »och be¬

vor. Aber um diese Kämpfe führen zu können , bedarf eS de»

geistigen Rüstzeuge», bedarf e» der Nutzung jeder Stunde , um
die Waffen zu schmieden , die das Proletariat sicher zum Ziele

führe»."

D' ese ausgezeichneten Gedanken finden wir in der unab¬

hängigen . Leipziger Dolkszeitung" niedergefchrieben. Wir bit-

Man schreibt un» : Zur Erörterung der Zentrumsblätter,
' ten, sie zu beachten.

*fc der neue Erzbischof von Freiburg berechtigt ist, den Titel 1

Exzellenz" zu führen , möchte ick nur feststellen , dah mit der '

sib^ affung der Titel in der Reichsverfassung seibstverständlich
« ch dieser Titel beseitigt ist. Was mich jedoch zu einer Aeuhe-
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Bon dru badische« Unabhängige» und Bolscheloiste»
In der unabhängigen Mannheimer .Tribüne " lesen wir

auS O f f e n b u r g :
Tie kommunistische Zelle, die durch den Abg . Körnen mtt

dem russischen Geiste ersüllt wurde, bat schon einen heftigen
Kampf gegen den Feind geletster. Roch am SamStag Rächt ver¬
suchten Sie um de» beröeigerukenen Führer versammelten Neu-
kommuniften tn der Printzwirtschaft das Zimmer der U . D. P .
auszuräumen . Dabet wurde dte Frau des Vorsitzenden mtt
Tätlicbkerten bedroht. Am Montag früh eilte der Kassierer auf
die Städt . Svurkaste . um mtt dem Sparkassenbuch die dort auf-
gespeicherten Ersparnisse der U. S . B . für dre moskowittsche
Richtung abzubeben. Da tvar aber das Guthaben schon ge¬
sperrt durch die . Verräter " . Am Dienstag erlieh der Often-
burger Leiter der kommunistischen Zelle folgende» Drohbrief au
ein Dutzend Oftenburger . Verräter " :

Werter Genoste ! Offenburg . 84. 10. 80.
Aus Grund deS veröffentlichten Beschlüsse» de» Landes»oe-

stande », ferner de» einstimmigen Verlangens unserer gestrigen
Mitgliederversammlung fordern wtr Sie hiermit aus, dem Un¬
terzeichneten Vorstand gesl. sofort, spätesten» aber zum kom¬
menden Mittwoch abends 6 Uhr mitzuteilen :

1 . ob Sie fest auf dem Boden der Halleschen Parteitag »-
beschlüst« stehen und demnach

2. den Parteivorstand Däumig -Hoffmatm, sowie den
badiscken Parteivorstand Bauer anerkennen .

Sollten Sie sich weigern , die geforderte Erklärung abzu-
gebrn, verlangt die Partei die Riedertegung de» Ihnen über¬
tragenen Mandate » al» Stadtrat bezw . Stadtverordneten .^

Eine etwaige Nichtbeantwortung obiger Aufforderung kam«
einer Weigerung der Abgabe obiger Erklärung ebenfalls gleich.

Mit sozialistischem Gruhl
Der Vorstand : A. Bätz . Vorsitzender .

Auch dieser zaristische Ukas blieb erfolglos. Keiner vo«
dem Dutzend U . S . P . -Genossen, der den Hängestrick zugesandt
erhielt, hielt e» für Ehrensache, eme Antwort zu geben. Dis
Terroristen werden hter rasch abgewirtschaftet haben.

*

Ja , ja, der verflixte Mammon , er übt auf Deltrevolutio -
näre wie auch auf brave Unabhängige eine starke Anziehungs¬
kraft au» . Wenn da» Gold im Kasten klingt . . .

KiMlUllsttschtt Pskleilis
Berlin , L Nov . Der Parteitag der Kommunistische « Partei

wurde gestern in einer geschlossenen Sitzung in den Sophien,

sälrn eröffnet, über die hettte die . Rote Fahne " einen ausführ¬
lichen Bericht veröffentlicht. Als Vorsitzende des Parteitag »
wurden Pieck und Sievert gewählt . Das erste Referat über die
Situation in der Partei erstattete Thalheimer . Er führte auS,
die Kommunistische Partei stehe an einem entscheidenden Wende¬
punkt ihrer Geschichte. Nach dem Parteitag in Halle sei die

Verschmelzung mit dem linken Flügel der Ü.S .P . unvermew.

lich. Die Verschmelzung müsse so rasch wie möglich durchge¬
führt werden. Die Bourgeoisie werde mtt allen Mitteln die

Bildung einer kommunistischen Mastenpartei zu verhindern
suchen ; dem mühten die Kommunisten beider Parteien durch
Verschmelzung entgegenarbeiten . Organisatorisch sei bei der

Derschmelzung das größte Entgegenkommen geboten . Unter
Teilnahme eine» Bertreter » der Moskauer Exekutive werde eine

gemeinsame provisorische Zentrale au» den Zentralen der bei¬
den Parteien paritätisch gebildet. In den Bezirk»- und Ort »-
vereinen ser sofort eine enge Verbindung zwischen beiden Par¬
teien vorzunchmen . Die Genossen von der U .S .P . . hätten
einige Bedenken gehest , da sie eine Verschmeizitng mit den
Ortsvereinen vorläufig noch hintanhatten wollten. Diese Be»
dettken seien in den letzten Tagen zurückgetreten und e» soll
eine Verschmelzung jetzt nur noch dort verzögert werden, wo e»
aus örtlichen Gründen geboten sei . Für die Presse sei ein ge¬
meinsames Büro bereit » eingerichtet worden. Die Zeitungen
sollten mit Mitgliedern beider Parteien besetzt werden. Für
die parlamentarischen Fraktionen und für alle anderen in

öffentlichen Körperschaften tätigen Mitglieder sei bestimmt,
dah st« der Kontrolle und der Einwirkung der Zentrale unter¬

stünden. Den Schluhpunkt der Entwicklung werde ein ver »
einigungSparteita » am 8. Dezember geben, vorher sei noch ein

Programmentwurf auSzuarbekten . da die Moskauer Thesen nur
die Richtlinien für ein Programm gäben . DaS SpartakuSpro-

gramm müsse entsprechend den revolutionären Erfahrungen
zweier Jahre erweitert werden.

In der Diskussion brachten verschiedene Vertreter Klagen
über einen Mangel an brüderlicher Form in der Zusammen¬
arbeit mtt dem linken Flügel der U .S .P . vor. Schnellbacher

Kik- e MS MtliiOll
Zu den cv. Kircheuwahlen am 7. November 1920.

Wenn in kaum einem Jahre eine Bewegung in solchem
Matze sich auSwcitct, wie der Volkslirchenburid. dann »it das
schon ein Beweis dafür , daß er notwendig ist. Und daß in ihm
Etwa» steckt vom Sinn der Zeit, die wir erlebcit. Aber noch
Mtnderbarer ist dies Anwachsen , wenn wir daran denken, datz
Ae» eine christliche Bewegung der Revolution »st.

Revolution und Christentum ? Wie kommen die zwei zu-
« men ! So . datz da» eine die Ursache, da» ankere die

fl* ist ?
Nun , wer tiefer in die Geschichte de» Christentum» hineln-

*Htt . für den ist da» eigentlich nicht» so seltsames. Es gibt
«cht viele Menschen und unter diesen wieder recht vie ' e Christen
«tb ganz besonder» solche, die meinen, viel vcm Christentum

wissen ; al>er sie alle haben vergessen dah da « Christen -
som eine Revolution von Anfang an war . Eine
Revolution de» Geistes. Eine Revolution der Gesinnung . Eine
Revolution , die von innen kommt , vom Geist , von Gott, und die,
■*»„ sie echt tst und darum den ganzen Me>. scheu packt , auch
G>« Revolution de» Außen sein mutz, eine Revolution der
*«it : Weltrevolutionl
. Hat nicht das Chrijteittum die revo'utionäre Aufgabe ge-
* !bt. den gewaltigen Bau der heidnischen Römcrmacht von innen
J r zu stürzen ? Indem e» eine neue Gesinnung schuk : den
Ekilder Meus -H» Die Bruderliebe . Die Nächstenliebe : ja
-sii FciirdcSIiebe . Und diese neue Gesinnung war getragen von
■" « Glaub -m an den Christus, an den Erlöser der D'enich^eit,
* * ganzen, gesamten Menschheit : an den internatio -
JL® len Erlöser int Geiste einet Gleichheit aller
^ kuschen !

Das war Revolution im wahrste» und tiefsten Sinne dieses
.«ott «».

Uni) dann , zum zweiten Male in der Geschichte de» Ebri -
v

^
>tt» inS : war nicht auch Martin Luther ein Rcvosiltionär ?

nicht auch seine erste Tat die, datz er den Wechslergcist .
Sünde gegen Geld umhaudelte, daß er den Gcist der AuS -

« Uluiig und Unterdrückung der Christeumenschen schonuiigS-
«S deküinpftc ? Auch die Reformation war eine Revolution,

wer die Geschichte leimt , der weiß, dah sowohl das Ur-

^ ne»t»,n wie die Reformation auch wirtschaftliche Revolutio-
« n in isirrr Auswirkung bedeuten.

Wie ? sollte am End« auch aus unserer Revolution so etwa»

^ istebcn, nie eine neue Gestaltung des Ehristcntuuis ? So l -
wir auch hier au der Schwelle einer Zeit und einer Bcwe-

stehen , die weit und tief hincingreift auch in die Welt
*** Religiösen?

DaS ist die Frage . Und wir bejahen sie.
Sowohl die Revolutron Jesu al» auch dte LukberS, sah

sich einer verkalkten, in Formen und Lehren, in Dogmalik.
Orthodoxie und Pharisäismus erstarrten Kirche gegenüber. In
beiden Fällen waren Kirche und Staat eins ; die Kirche war ein
Machtinstrument des Staate » und der in ihm herrschenden
Klasse. Jesus , den Künder der reinsten Liebe , haben sie ge.

kreuzigt: Luther , den machtvollen Künder der alleiuseltg-
machenden Freiheit des Glaubens , haben sie gebannt : wer
aber ist der Träger des Willens , der heuttz die Kirche losen wrli
auS der Sünde ?

Heute handelt e» sich nicht mehr um Einzelpersonen. Heute
tst das Volk se ' bst. zum mindesten ein großer Teil des Volke»,
Träger einer Idee . In allen Dingen des geistigen und wirt¬
schaftlichen Lebens . Und derjenige Trtt d«S deutschen Volkes ,
der beute Träger des religiösesten modernen Gedankens ist. da»
ist die Arbeiterschaft . Und ihr Gedanke heißt
der SoziaiiSniu ».

Auch die Arbeiterschaft ward für diesen Glauben cm eine
Welt der Gerechtigkeit verspottet, verfolgt, gesteinigt. In m>
braten Formen frci . icb. aber darum nicht weniger wirksam.
Don überall her, von den Richsierstühlen deS Staate » und von
den Kanzeln der StaatSkirche, Hai man jener Sehnsucht der
Arbeiterschaft nach Gerechtigkeit Kampf angesagt und gehalten.
Was Wunder , wenn die Arbeiterschaft zu dem Ergebnis kam :
diese» heutige Christentum und unfer Jdeaß der Sozialismus ,
sieben sich gegenüber wie Feuer und Wasser ? ! Und jenem
Christentum gegenüber hatten sie Recht damit , tausendmal
Recht .

Aber nicht Recht hätten sie, wenn ste sagten : Christentum
Gegcnsäl

Im Gegenteil : vielleicht in keinem Teil des Volkes war in derund Sozialismus lind Gegensätze. Aber da- haben ste nie gesagt.

Masse soviel Verständnis für wahre» Christentum als gerade
bei diesen Unterdrückten. Armen und Ausgebeuteten. Ste
wußten : Christentum und Sozialismus sind
eine ». Beide gehören zusaminen . Bergpredigt und wirt¬
schaftliche Gerechtigkeit sind zwei Entscheidvr 'gsfermen ein und
deshelben Gedanken». Dieser Glaube schlummert tief m der
Arbeiterseele.

Kann die Kirche ihn erwecken, auslodern lassen zur heiligen
Flamme ? Jst noch soviel Pflichtgcist in unserer . Kirche, datz sie
e» versteht, auch rn dieser inodernsten Sprache zu sprechen ?

Da » ist eine Frage » in Sei » oder Nichtsein , nicht nur der
Kirche , auch der sozialistischen Ziele.

Die evangelische Kirche ist beute frei . 0>anz frei, wenn ste
e» nur will . Unsere evangelische Kirche ist heute da », was -
Kircheuvolk aus ihr macht . Im Guten und >:n Bösen. Und
das ist die Aufgabe, die heule dem Kirchenvolk gcstcllt wird,
und ganz besonder« der evangelischen Arbeiterschaft. Und da.

rum beißt e» : hinein in die Kirche : H inein in » kirchlich «
LebenI ,

E» ist ein Unsinn, der dadurch nicht kleiner wird, weil ihn
viele machen , datz große , große Massen zwar kirchlich organi.

sicrt sind, Kirchensteuer zahlen , ihre Kinder in den Religton»-

unterricht schicken — aber sich um die Kirche nicht kümmern.
Sie schimpfen , datz die Kirche eine Organisation reaktionäre»
Geistes ist, aber jte rühren keinen Finger , um dem ein End«
zu machen . Das ist eine Feigheit , deren sich kein klassenbewutz»
ter Arbeiter schuldig machen darf . Wer da meint, er könne
warten bis da» Christentum und die Kirche sich bankrott er¬
klären, der kann lange warten . Denn die Gedankenwelt de»
wahren Christeltttuns — allerdings nicht de» heutigen Kirchen«
christentumS — ist ewig : und vor allem — sie ist sozialistisch,
Wahrer Sozialtsinu » ist christliche Tal . Und wahre» Christen«
tum ist sozialistische Gesinnung . Beide sind Brüder , heute noch
scheinbar feindliche Brüder : aber doch Kinder eine» Batet» —
GotteS! Und Gott ist die Liebe. Und die Liebe kennt keine
Ausbeutung , keine Unterdrückung, keine Armut , keinen Völker¬
mord, keine Feindschaft zwischen Menschen und Staaten und
Raffen.

Da » ist unser Ziel : die Kirche erlösen von der Sünde de»
Kapitalismus und all der heidnischen Mächte , in die sie geraten
ist durch ihre Unterwerfung unter de» Staat . Sie frei machen
von all den Ketten , die sie umklammern , von all dem Wust
des Pharisäertum », mit dem ste die reine einfache Lehre Jesu,
de» Sohne » Gotte» und unsere » Bruder », verdeckt: GottcSliitd»
schaftl Sie vor allem frei machen von dem Götzendienst , den
sie mit dem Bitchstaben treibt , und klar wieder herauszustellen
die einzige Richtschnur wahrhaften Glauben » : cn ihren Früch¬
ten werdet ihr sie erkennen !

Darum sind wir Gegner jeder Bewertung de» religiösenMen»
scheu , nach seiner dogmatischen Einstellung : Jesu » war kein'

Pharisäer ! Sondern er fühlte und wußte : aller Glaube ist
tot, wenn er nicht Werke hat ! Und weil wir sehen , daß unser
heutige» Chrientum nicht Werke hat im Leben draußen, weil eS
nicht steht , wo Leute die Gedanken Jesu Christi leben , in der
Idee einer wahrhaft gerechten, guten und sittlichen Weltord-
nung , und da» ist die Idee des Sozialismus , darum ist unser
badischer VolkSkirchenbund eine Notwendigkeit. Und weil wir
wiffen , datz au » den Reihen der dogmatischen Engherzigen»
mi» den Reihen der bisherigen Beherrscher der Kirche nn» kein«
Hilfe kommt , darum wenden wir un » an die Zöllner und Ver¬
achteten , an die Unterdrückten und Verhaßten in allererster
Reihe : an die sozialistische , evangelisch , « r -
betierschafi ! Volksgenosse nl Groß und schwer ist
nnsre Arbeit ! Heist un» ! Steht nicht beiseite ! Wählt «»
7. November die Liste de» BolkSkirchenbundcS ! Alle» mit Euch
und alle» für Euck: da» ist di» Losunal Haeble^
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(Hanau ) beanstandete di« Gründun « de« lintS-unabbängigenBlaues »Jnternarwnale " in Berlin , wie auch der »Lüdwest-deutschen Arbeiterzeitung " in Frankfurt . Er scheine, als ob dielinken Unabhängigen erst eine feste Organisation aufbauen wall -

Beamte als Schieber

ten , um den Kommunisten gegenüber eine festere Macht zurepräsentieren . Stöcker von der Zentrale der linken U S .P .serteidigt« das Borgehen feiner Gruppe gegen die erhobenenVorwürfe . Die Berliner »Internationale " habe geschaffen wer»den müsten. wetl man ein Zentraiorgan zum Kampfe gegen denrechten Flügel brauche. Cinowjew habe wiederholt dazu auf»
gefvrdert.

Ausführlich wurde in der Tiskuflion auch da» BerhälMiSzur Kommunistischen Arbeiterpartei besprochen . Der Beschlußde» Moskauer Kongresse » der Internationale , daß die Kommu¬
nistische Arbeiterpartei al« sympathisierendes Mitglied zugelas¬sen werden solle, wurde in der Diskussion von verschiedenenDertretern bedauert.

Die Resolution deS ZentralauSschuffeS zur DerschmrlzungS»frage wurde «instimmlg angenommen . Auch die von der Zen¬trale nach dem Moskauer Kongreß vorgenommene Namens¬
änderung der K .P .D ., die den Zusatz «Sektion der kommunisti.
schen Internationale '

gebracht hatte, wurde gebilligt. Man
beschloß den Parteitag am 8. Dezember in derselben Zusammen¬
setzung wreder einzuberufen . Außerdem soll ein« Konferenzmit den Unabhängigen einberufen werden, di« au » Gewerk¬
schafts . und Arbeiterunionsdelegierten bestehen und noch vor
dem 3. Dezember ragen soll-

Auf Antrag der Ortsgruppe OelSnitz in Lachsen wurdeeine Resolution angenommen, die der Wiederaufnahme de»
Bandenführer » HSlz in die Partei zustimmt, wenn sichHSlz bei seinem Gesuch um Ausnahme ausdrücklich verpflichte.sich unbedingt der Parteidisziplin zu fügen.Der Parteitag bat zw«, Resolutionen angenommen. von
denen ein« für Sowjetrußland gegen Polen Stellung nimmt.ngdie andere der kommunistischen Pa,tei die Ausgabe stellt , d,e
.Krisen der inneren und äußeren Lag« zu eevvluttonärea Aktio¬nen auszunutzen und innerhalb der Arbeiterschaft für die revo¬lutionäre Konzentration zu wirken. Ferner wurde gefordert»man solle stet» neu» Konflikte erzeugen und zur Explosion trri .
den, denn die Macht sei nicht mehr bei der Regierung , sondern
auf der Straße . Schon die Rot de» kommend « » Winter » könne
die Allion dringen . — Der Parteitag zählte 101 Stimmberech.
ltgtc, darunter 73 Delegiert « au » 83 Bezirken.

Dnrlach
flus dem Lande

Leber „Arbeiter und Kirche" spricht am kommenden Frei¬
tag abeno halb 8 Uhr, im «Lamm " -Saale aus Veranlassung•*8 Loikslirchenbunde» Herr Stadtpfartrr Rhode - Karls -
ruhe. Sin aktuelles Thema, das denkende Arbeiter zu rechtzahlreichem Besuche veranlassen sollte.
Offeudiirg

Dir Dabakschiebungeu, di, vor wenigen Tagen die hiesige
Strafkammer schon beschäftigten, hatten noch ein Nachspiel . Der
Landwirt Josef Maurath Ili von Unzhurst hatte sich wegenübermäßigen Preissteigerung vor dem hiesigenGericht zu verant .
«orten und wurde zu 8 Wochen Gefängnis und 10 0U0 A Geld¬
strafe verurteilt . Der übermäßige Gewinn von nahezu 89000 A
wurde eingezogen und ebenso der Erlös aus dem beschlagnahm¬ten Tabak im Betrag von 8000 A .
«kehl

f. Die Müllergeselle« (MühILrzte) in den Mühlen im hie¬
sigen Bezirk haben sich fast durchweg ihrer Organisation anae -
schlosirn. Um auch ihr« LebenSverhältniffe der schweren Zeit
entsprechend auSzugcstalten, haben sie bet ihren Arbeitgebern
Forderungen in Form eines Tarifvertrages einaereicht. Siend der Ansicht, daß die Mühlenbesitzer »n der heutigen Zeit
soviel verdienen, daß sie auch ihren Arbeitern ein Menschen
würdiges Dasein ermöglichen können und erwarten daher, daß~

rifvertrag ih>He dem Tarifvertrag ihre Zustimmung geben.

Schwerer Eisenbahaunfall . Die Presseabteilung der badi¬
schen Regierung teilt mit : Gestern vormsttag 8 Uhr wurde
am Schwetzinger llebergang bei der Station Mannheim - Nek-
karau ein Kraftwagen der dortigen Seilindustrte , der di« ge¬
schloffene Wegschranke in doller Fahrt eingedrückt hatte, von
zwei zu dieser Zeit dt« Stelle gleickzeittg überfahrenden Zügen
dem Schnellzug 6 282 und einem Sondergüterzug , überfuhren .
Hierbei wurden Wagenführer Heittrlch Ben » dach und der
zweit« Insasse , der Schwetnehändler Juliu » Büchner von
Kannheim -Reckarau getütet.

Psorzheim, 81. Skt. Zwei etwa 6jährige Mädchen versuch¬ten vor einem herantommenben Kraftwagen noch schnell die
Straße zu überqueren . Hierbei wurde eine» der Kinder über¬
fahren und lebenSgefährltch verletzt.

Leiber», 3l . Okt. Der 60jährige Handlanger Bernhard
Hoch wurde bei der Blockstation 62 von einer Leerlokomottve
uberfahren und gelötet.

Mannheim , 31 . Oft . Die Süddeutsche Drahttndustrie A .-G.in Mannheim -Waldhof beschloß tn ihrer Generalversammlungfint Dividende von 10 vom Hundert (int Borjahr 7 dem Hun¬dert- zu vectetlen. Ferner wurde dr« Erhöhung de» Aktien -
kapital« um 1700 000 Jt auf 3 Mistionen beschlossen. Tie neuenab l . Juli 1920 an der Dividende teilnehmenden Aktien über¬nimmt di« Kommanditgesellschaft de Wendel in tzayingcn (Lorhringen ) zu pari plu» ö Prozent ~Prozent . Stempel mit der Berpslich.tung. 1800 Stück den Aktionäre» im Berhültn » von 1 zu 1 zu10V Prozent zum Bezüge anzubieten .

(Da » alte Bild : Auf der einen Sette stecken Wenige Mtl .lionen-Gewtnne ein ohne eine Hand zu rühren , ohne die ge¬ringste Arbeit zu leisten, und auf der andern Seit « hungern unddarben Millionen , sind Tausende, die arbeiten wollen, arbeitslos .Eine solch« WirtschaftSordnurtg muß vernichtet werden. DieRed.)
Mauaheim , 31. Okt. Der Arbeiter Josef Stumpf au » Did-iio veruntreute in der Fabrik von Benz u. So. 216 Spiralbohrerund einen Mikrometer im Gesamtwerte von rund 78 WXJ A .Außerdem stahl et Bohrer im Wert« von 400 A und 64 Reib¬

ahlen im Werte von 2420A . Die Strafkammer verurteilte ihnzu «inem Jahr 7 Monat « Gefängnis .
Heidelberg, 2. Rav. In einer der lebten stürmischen Rächtewurde in zwei bewohnt« Billen der Weststadt e(ngebrochen .Di« Diebe stahlen in der einen Billa Silbersachen, Schmuck-

Mannheim . 31. Okt. Heber aufsehenrerregende Schiebungeneine» Eisenbahnbeamten berichtet di« Mannheimer . Volks ,
stimme". Sie teilt mit. daß der Eisendahnsekretär PaulSchwarz in FriedrichSseld nach Treschklingen bei Sinsheimfuhr und dort einen Wagen Kartoffeln kaufte in der Absicht, siein Friedrichsfrld um 4 Rk . teurer al» zum Erstehungspreis zuverkaufen. Da » GtationSamt Bahstadt habe den Wagen ohneVersandgenehmigung und ohne Bedenken nach Friedrichsfeld ab»rollen laffen. Eine Mannheimer Großfirma Hab« einen Teilder Kartoffeln abgenommen, «in anderer Teil war schon ver¬dorben und minderwertig , als er von Schwarz getauft wordenwar . Auf dem Rangrerbahnhof Seckenheim beschlagnahmte aberein Fahnder de» LandeSprriSamte» die Kartoffelsendung. DieMannheimer . Volksstimme" bemerkt dann weiter, der betref¬fende Beamt« Hab« auch mit Gerste und Obst gehandelt. Wiedie . Volksstimme" sodann weiter mitteilt , ist der OberzollsekretärOtto Recker au » Berlin , gelegentlich der Verfolgung einer
Großschieberei dort selbst von einem Mannheimer Fahnder desLandeSpreiSamte» verhaftet worden. Die Schieberei, an der
dieser Beamter beteiligt gewesen sein soll, nahm in Mannheimihren AuSgang und endete in Polen . Der Oberzollsekretär sollden Stempel der ReichrauSfubrstelle benützt haben, um Fracht-briefe adzuftempeln. respektive zur Ausfuhr zu genehmigen. Fürjede Abstempelung und Unterzeichnung Hab« er sich 100 Mark
befahlen laffen. SS soll sich hierbe, um 12 Frachtbrief« handeln.Die Richtigkeit dieser Meldungen Uetz sich augenblicklich nichtnachprüfen. _ _ _ _ _

Do . ienöet wiedergcge denen Lieder immer wieder ,»Beifall auf . Herr K e i l b e r t h zegre mit dem LelÄin E-moll alle Vorzüge seiner hochentwickelten T^ m ,hier fehlte der dankbare Beifall nicht . Lieber und mir -
begleitete Frl . Luise Beck. An das Konzert schloß fo*an, der reiche Gelegenheit zum Lanzen gab. ^

G Eine außerordentliche Bersammluog de»der Betriebsräte , sowie der Delegierten de»teils und der Afa findet heute abend 7 Uhr im »Auer ?Schützenstraße, statt. Pünktliche» und vollzählig « ,ist notwendig." Wieder einmal die .Indische Laudeszritnng". Da» -de » »nationalen und frciheit. ich gesinnten Büraerrums"
Hirschstrahe , genannt . Badische Landeszefiung . Hali«

'». der
der einer willtürlich vom Zaun gebrochenen Auseinanbcrl,mit der ^ larlsruh . r Zeitung " den Kürzeren gezogen —lich) die Karlsruher Zeitung , versetzte der hirschitM^Aufgeblasenheit nämlich eine Antwort, über deren Qffenl^s»^ ?Wahrheit sich ganz Karlsruhe freute. Tie . Badisch«zeitung "

ficht das natürlich nicht an ; mit der thr ang^ K^Unverfrorenheit teilte sie einige Tage darauf mich derde » Jnnnern , Remmele, habe dem leitenden
.Karlsruher Z . itung " die entschiedene Mißbilligung seinerHaltens ausgesprochen, welche Mißbilligung auch der «Sirfreund ", der sich über di« prächtige , naturgetreue Konterst

^
der . Badischen Landeszeitung" durch die Karlsruher Mnff«“ 8Tm - Ijc*

flus der Stadt
* S »rt »eut,e. 3^November.

Ocffcntliche Jugeudversammlnng
Zur Einleitung eine» Jugeubarbeiterlurse » für die Arbeiter-

Jugend , der von Lamrrag , 6. l>loo. vis Monrag, s . Noo. hier jtatt «
fr,»den wird, D. tanjtait «: die Ortsgruppe Karlsruhe des Beroan -de» der Ardetier -Jugendvercine Deutschland» nächsten Freivag,abend» 8 Uhr , im Saale de» »Auerhahn" eine öisenUicye Ver¬
sammlung in der d-r Sekretär de» Verband«», Sen . RichardWetmannn - ßfiriin über "Die Arvelierjugerrb undihre Ziele " sprechen wird.Ti « Erziehung der Magen Parteimitglieder zu Sozialisten istdi« Hauptaufgabe . '*v' - - — — --- - - -- -- - .
ge schult« und
riats . Diese
tn erster Linie berufen . Liese Versammlung

'
soll

"
di« erst« Vor-brreitung für diese Ausgabe sein. L» find die jungen Arbeiterund Arbeiterinnen . sowie die im Alter von 18—2& Jahren flehen -

tiuuyoi mu* «uuiiiu Uvivic | vtt iji, £: . Badische LandeSzeitung"
berechtigt ist.Rüpelei. Flegelei, Anstand, Unwahrheit ™

m>d d« .

d- n Jungsozialisten , di« sich der Partei angeschloffen haben oderanschaeßen ivvllen , zu dieser Versammlung emgelaüen. Tie Mit .gil.der der Srdeiter -Juarnd wie die Partrigenoffen und -Genos-finnen werden ersuche, für einen Massenbesuch zu werbe«.

gefreut hatte , »als Ohrfeige empfinden müsse "
. Am nächst ^ _wird der „Badischen Landeszeitung " schon mitgetellt. daß « 3ganzen Meldung über Mißbilligung des Verhalten« berruher Zeitung" durch Minister Remmele usw . kein lvohrc»ist — und am übernächsten Tage teilt« die »Badische Land,tung " ihren Lesern diese Meldung im kleinsten Truck, denSetzmaschine herausbringt , mit. — Womit bewiesen ift.

’
bafukikund allein die -Badikcbe LandeSaeituna" fwri ' rfttin* i ;*

gegenüber von
gleichen zu sprechen I -

W . Eia unglücklicher Stadtratsbeschlutz. Ein in der Sn ^Wirtschaft erfahrener Parteigenosse schreibt unS : Im Statt *« «,bericht vom 21 . o. M . ist zu lesen, daß bezüglich der ©tttettSwirlschaftung in Zukunft folgende Gebühren erhoben « »x»,sollen: für Haferzuweisung pro Ztr . 8 Jl , für Prüfung imS aatkarten pro Ztr . 2 M, für Ausstellung von Mahlscheiue« , ti»% Ztr . Brotfrucht für Selbswersorgrr 2 A . Auch wen « «ntal« Kenner der mißlichen städt . Finanzlage die Gründe Se« >edir den Stadtvat vrranlatzten , für die Tätigkeit der städt.stellen ein Entgelt zu erheben , so muß doch der Beschluß ffcAaAfcheine pro % Ztr . Mablfrucht den hohen Satz von Lei »erheben, ein sehr unglücklicher genannt werden. Es wird bawnur erreicht , daß die Möge ! i, die Schwarzmahlerei noch stärkerin Schwung kommt , al» scithcr. Wenns wirklich nickt ohnr S«.bührrn geht , so wäre pro Mahlscheiu und Zentner die ' '
von 1 A reichlich genug.

m

Die Karlsruher RechtS-Uuabhäugige»
haben sich in einer Bersammlung von der bolschewistischen »Soz .Republik" losgesagt, die Mannheimer . Tribüne " ist uunmeqrihr Organ . Zwischen den gelb-roten Unabhängigen und dengelb-roten Bolschewisten schemt ziemliche Verbitterung zu be¬
stehen . Wir schließen da» an « Aeugerungen de« Herrn Stadt -ratS Jung , der m der Versammtnna erklärte :

»Manchen der rabiaten Anhänger der Putschtaktik werdenwir natürlich überhaupt nicht mehr aufnehmen. Wir sind froh,diese Elemente tos zu haben."
Ueber das Auftreten d«S Herrn Trabinger in der

Sifenbahnerversammtung in voriger Woche urteilt die uiiab-
hängige .Tribüne " wie folgt :

.Tü« sehr eindrucksvoll verlaufene Versammlung lieh den,^k»mmuaifte »".Tr«t>inger nicht ruhen, auch seine Weisheitzum Besten zu geben. In bekannter Matuer warf er mil aufden Beifall der breiten, uugeschutten Massen berechneten Schlag¬worten um sich und stellte , nachdem er sein Steckenpferd, dieRachäffung der rnsstsschen RevolntionSmethode», in Deutsch¬land lang« genug geritten hatte, allen Ernste« den Antrag , so-
fort zur Wahl politischer Arbeiterräre zu schreiben.

Welchen krankhafte» und gemria - efährliche» Ideen dieLeute um Trabinger nachjagen, bewies er, als der Referent ihnfragt «, was denn damit bezweckt sei, »m jetzigen Moment poli¬tische Srbeiterrüt « zu wählen . Trabinger erwiderte mit Pathos :„Daß dann der Bürgerkrieg beginnt !"
Wo« sagen unsere Äeurommunisten zu dieser ausgesproche¬nen, unter allen Umständen zur blutigen Niederlage verurteil¬ten Putschtakrik ihrer neuen Weggenonen, denen sie sich nichtschnell genug an den Hals werfen konnten? !
Wir würben di« Narrheile » eine» Trabinger nicht weiter

erwähnen, wenn nicht leider noch viele Arbeiter vorhandenwären , die einem solchen, jeglich«» BernntwartungSzesühlSbaren, Treiben jubelnden Beifall spenden würden."

Lieh einer an, wie ordnungS- und friedliebend unsere Un¬
abhängigen plötzlich geworden furdl Da können wir e« ver¬
stehen , wenn d»e Kommunlsten über die jetzigen Unabhängigenhöhnen und spotten. Wie haben di« Jung und Genogen mxhvor ganz kurzer Zeit geredet ? Wie haben sie ihre Reoen aus -- - - - - - -schult«schließlich aus den .Beifall der breiten und ungeschulten Mafien "
eingestellt? Und jetzt ! Zum Teufel ist der SpiriruSl . . .Auch wir sind froh, manchen rabiaten Wortdrescher los zufein, da» darf un » Herr Jung schon glauben.

Kouzert drS BolkSchoreS Äarlsruhe -West
Wie groß und allseitig da» Interesse für dal letzten Tonn -

tag startge,und. ne K0uz. u zur Feier d«S l . E -iftungsfestes des
>oo. tschors «larlsruhe -W. st war, zeigte der starke B. ,uc^ Trotzde« herrlichen spächerbjuichen SoiilUag» war der große Saai»eS ^ ituh-en Kruge«" b:S auf den legren Platz besetzt. . HerrGesangsmeislcr Wuly Eissrcr hatte es aber auch verstanoLn,ein treffliche « und >chr genußreiches Programm zusau.menzm -
jtellen. Laß die Ehore deS fruhvouendr.en Gustav Uthmalln ,de» .

gegenstände, Wäscherin» Gesamtbetrag von lS0000 ttlk und inder anderen Billa Wertgegenstände im Wert von 5000 A .
Heidelberg, 2. Rov. Bor einigen Monaten wurde hier derDirektor Heinrich Bartels von der Wach- und Dchließgefellfchaft. Reform ", der in der Stadt durch eine großartige UniformAufsehen erregt hatte, wegen Unterschlagung eine» erheblichenGeldbetrag« verhaftet . Er war dann vorläufig au« der Haftentlaffen worden und hatte nun tn Göppingen an einem leitcn-den Posten bet einer Wach, und Schlteßgesevscbaf» abermal »Unterschlagungen begangen und zwar in Höhe von 18 000 ^ k.
vberwtttstod » lbet TauberbischofSheim). 80. Okt. Auf der

Tuch« nach neuen Trinkwofferquellen für unsere Gemeind« be-
fng der Wünsckelrutenforscher v. Gräve unsere Gemarkung.

detaimreften urrd markantesten Arbcitertomponiftcn zur h. l»le,» Begeisterung hinreizen , tat sich in seinem mächtig oufae»türmten . Watther von dcr Dog. lweide " kund. Dar . tzo^ omt »mWolde" von Joseph Werth oder gar der wundervolle E-esang vom
Abschied deS Jagers gehen natürlich« und reichwerständiich» Bah-neu und brachten dem 180 Stimmen starken Ehor und ihrem
energischen Dirigenten einen vollen Erfolg. Die folgendenüeinen Bemerkungen könne» und wollen diesem !unst!eri,ch und- - — .. .. - ' ^ . n, Blei

worden,
, vollchm»men einwandSfrei. Auch wird daS allzustarle und deshalbleicht unrein klingende Forte , wie e» in dem sonst recht markigund wuchtig gesungenen Längerspruch zu hören war , etwas ab-

gedämpft werben. Tie standhafte Haltung jedes einzelnen

Rationelle VetriebSführung im Handwerk Das badischeMinisterium des Kultus und Unterrichts hat den Gründer feiForschungsinstituts für rationelle Detriebsführung im HandwerkReigierungSrat BuceriuS, aufgefordert, an d „r technischen tzch.schule 5larISruhe über »rationelle Betriebsführung im Handwe^zu lesen. In der einstündrgen im Wintersemester beginn «nde»Vorlesung werden diejenigen Mittel und Wege ihre Behcmdluichfinden, die unter Beachtung der allgemeinen oolkSwirtschaft!^ »Jntereffen für eine möglichst günstige Einschaltung deS Hai»*Werks in das deutsche Wirtschaftsleben notwendig sind.
Sortrag . Unter den brennendsten, ungetösten Frage» d«!eit steht die Wohnungsfrage immer noch mst an erst«!klare Qbtelle. Aber nur Einsicht in Ziel und Weg . nur ein «»■

:m großen athaussaäl mit Bürgeruieister Schneider und"
teckmischuArchite ' t Deines als Redner von der Vereinigung teclmlicherVereine veranstaltet wird. An die Vorträge soll sich eine Aus¬sprache anschließen . Der Eintritt ist frei.

-s- Die Theateraufführung de» Zentrakvrrbande» der Haas*angesteüten erfreute sich eines sehr guten Besuches . Neben deetheatralischen Darbietungen , die in ausgezeichneter Weife Überdie Bretter gingen, sind noch anzuführen ein Gcsangsduett .Ter
Sonnenschein " von zwei Hausangestellten und ein Violinsolo »0»Herrn Linnighäuser , die ebenfalls großen Beifall fanden.Anstelle des erkrankten Arbeitersekretärs Er6 hatte KolleginHuck die Ansprache übernommen . In kurzen und kernigenWorten sprach sie über Zweck und Ziele der Organisation undforderte zum Schluß den Beitritt in dieselbe . Der Erfolg wareine ansehnliche Zahl von Neuaufnahmen . — Den musikalisch«Teil führte Herr BaldeS zur großen Zufriedenheit aalDen Schluß bildete der Tanz , an welchem die Anwesenden sichrecht lebhaft di » 11 Uhr beteiligten und sich lobend öoei
die ganze Veranstaltung aussprachen.

H . Herbstfeier de» Reichsbundes der Kriegsbeschädigte «. Die
BezirkSgruppe Südstadt des ReichöbundeS der Kriegsbeschädigte,».Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltete am vergangenen Soniiiagden 24. Oktober im Apollofnalc eine Herbstfeicr. Ta rl der
äußerst rührigen Bezirksleitung gelungen war , ein auSgepiHnetes ^ Programm zusammenzustellen, konnte schon im Vor« »
auf einen sehr guten Besuch gerechnet werden, umsomehr al» stder ganze Reinerlös als WechnachtSgabe für di« KriegSwaist»besfimmt ist . Zu erwähnen ist , daß die ganzen DorbietuiigOin würdiger und vortrefflicher Weise durch dal Zimmerer Du« ?tett umrahmt wurden , ebenso brachte das .Karlsruher Männe»'
Ouartett " einige stimmungsvolle Lieder in sinniger Weil« jfGehör. Einen ganz bc 'ondercn Erfolg errang sich Herr $ Bfi«mit seine» pnachlvoilen Liedern zur Laute, so daß er sich baffden von Jung und Akt gezollten stürmi' chen Beifall zu Treu»
gaben verpflichte mußte. Die vorzüglichen Darbietungen
Herren Volk und Teusch sowie die von der Athletenges««'
' chaft . Germania " dargestellten kel-enden Bilder fanden n's“
seifig die größte Bewunderung . Leider war eS Frau Marg.vom Landestheater nicht möglich geworden , zu erscheinen, W»vwm 4uiuM9u/cu « i niu | i mupiiu ^ fniuülOeTi , zu V_iLallgemein bedauert wurde. Ein kleiner Ball beschloß di« 'kV
gut verlaufene Fci ' r und hielt d 'e Teilnebmcr noch einige dB
mütliche Stunden beisammen. Die ganze Veranstaltung de^ Awieder einmal , daß er der Reichsbund sehr gut versteht»Erfolg für seine gute Sacke zu werbrn.

e. Versammlung der AnmtSg-hllfenl Im . Tivoli' tagte
letzten Dienstag « ine sehr put besuchte Versammlung der i»
Deutschen Eisenbabnewcrband organisierten AmtSgehi ?fen tAü»
drener) . Kollege Beetz referiert« über die Einstnfi. Einstufung«- nick

In der Diskussion wurde von wehre««

Länger » fei besonder» lobend hervorgehoben . DaS ohrenzarteund warmfließende Piano n, den . Rosen" von Wagenblaß : '
.Rur um dl« Rosen laßt mich klagen , die holden Rosen sind i

den Wahrnehmungen de» Herrn v. Gräve solle» sich tm
tzemarkt - - . .Bobnt der Gemarkung auch Bodenschätze befinden.

dahin" lt .fi unS aufhorchen , da» brachte dt« Deelen zum Er
klingen . Ohne Zweifel, der PolkSchor KarlSruhe- West stellt sich '
mit der wirllich musikalisch fein kultivierten Wiedergabe solcherGesänge tn die vordere» Reihen unserer Arbeitergrsangvcr. ine .Dir Solisten, beide beliebte Mitglieder unserer LanoeStheaterS,dürfen mit ganz besonderem Lob genannt werden. FranzBchwerdt mit seinem leuchtenden Tenor forderte durch fein« .

soldungSdienftalierfrage. v i> i** i -c. loutoc i-i-u - ^ ,Rednern die Regelung der Verhältnisseder Amtsgehilfen, diedsa»
die Reichsbesoldungsordnung gkroffen ist, als völlig unzuttiche »
bezeichnet. E» wurde ein« Kommi 'sion besfimmt . die de,
Eisrnbahngenerasdirektion folgende Forderungen der AmtSgeon̂zu vertreten habe : 1 . Gleichstellung dcr badischen AwtSglmit d -n preußischen AmtSgebilfen. 2 . Anrechnung dcr im '
terverhältn !» verbrachten Jahre der AmiSarhilfen auf da»
dungsdienstalter . 8 . Uebertragung der Büroreinigung auflidSe Arbeitskräfte oder bei Ablehnung beffere Entlohnung “
ReinIgungSarheitcn.

LandeStheatrr . Eine besondere Abwechslung in denPlan bringt ein zweitägiges Gastspiel eines Rustl' -̂ n Ballesam 8. und 9. Nov . im ÄonzerthauS bezw . Landestheater.Programm dürfte weiteres Jn ' - relle in Anspruch nebm- n
dem immer me*i gesteigerten Gefallen an der Tanzkunst s
nung tragen . Die Gesellschaft besteht auS ersten Kräften
bereist zurzeit ganz ' Deut ' chland mit größtem Erfolge.
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Wieder brizrbracht sink die am SamStag nachmittag in
de» Hauptbahnboi » einem Horeldirner geraubten Kof-

Taschen , dre mit Inhalt «inen Den von zirka 400 000 ^ 1
. ^ ^ ntierten . Sie wurden von den frechen Lieben in «in
r

Hl in der Lrssingstraste gebracht und dort verwahrt . Die
wlpoltzer ermittelte die Spur und ea gelang , Täter und
in Untersuchungshaft zu nehmen .

^ Ein ganz vrrniinfttgrs Verbot des Münchener Polizei .

11’ 1 ' * *** v »■*» »m«n |iumu yi « »u*i
Wir au « München gemeld« ! wird , har die dortige Polt »

i^ ircltion dem »Propheten " da» Auftreten 'n der bayerischen
LMst - di verboten die Genehmigung de« Anschläge» ver-

' K7und den Hortrag verboten , sie err . ickt in dem Hortrag ctn »
' 2m <nk Wahrsager «: , die vor allen Ltngen in un, «« jetzig «
tzit nicht paßt .
"^

D>« -Badisch « Press »' bemerkt zu diesem Verbot :
# Mariarty wirkliche Prophetengabe hätte , so Härte u

Aringt schon im voraus wissen müssen , daß seine Schwin .
träft « Über kurz oder lang diesem Schicksal verfallen ,

«gl haben ganz gewöhnliche Sterblich « ohne Prophetengad «
tfaa vorauSgewustt .

"
" ffitt meinen aber , die »Bad . Presse " hat jetzt keinen Grund ,
» Vorträge al « Schwindel zu bezeichnen , denn vorher , al «
« «wiarty i« Karlsruhe seine Zuhörer verkohlt «, brachte die
8«d. Presse " kein Dort der Kritik über den vom »Pro »

Mt «n" verübten groben Unfug , dort fehlte ihr dt« Courage
u Run hinterher , nachdem die Münchener Polizei
Rann « sein Handwerk gelegt , jetzt sein « »eigen « Prophe -

zu entwickeln Und die Sache beim richtigen Namen zu
nimin , ist so di« echte Manier eine » Weschistrhuberpapier »

Schlage der »Bad . Press »". Da « Organ ohne Meinung in
kr Laminstraste darf versichert sein , daß e« mit Mariartv recht
rid Sehnlichkeit besitzt, denn beide verstehen da « Geschäft
Algizeichnet . _ _

Me Misch« KikchMMhl«
Haghfrld . Heute Mittwoch , abend » XS Uhr , findet ln der

rone eins öjfentliche Versammlung de« Volk«,
hsbunde « statt , in der Pfarrer Rhode » Karlsruhe über"

Irbeiter und Kirche " sprechen wird . Tie Partergmoflen
M die übrige arbeitende Bevölkerung werden um zahlreichen Be¬
lach gebeten. Auch die Genossen von Rintheim sind herzlich «in »
zel-dt». (Siehe Inserat .)

Kitiklingen . st. Rov . Heut « abend 8 Uhr findet im Rat-
jgMaal «in Bortrag de « Gen. Hauptlehrer Haebler über
he» Thema »Lhcistentum und Sozialismus " statt.

Me Kirlknin MkMkstlMlh«
Vor der Strafkammer begann heut «

dem Borsitz de« Landgericdttdtrekwr » Dr .S Karl »ruye, 3, Rov
lag unter dem V

Dem Pf f ole Verhandlung gegen die Personen , die am 7 . Juli
fei den Teuerun «»unruhen in Karlsruhe sich Ausschreitungen
« schulden kommen liehen . Angeklagt sind 11 Personen , » am »
8 ) der Lbjährtg « Maschinenschlosser Franz Jos . Marquardt
mt Karltruhe , der Rtjährifte Fabrikarbeiter Martin Friedrich
K « st » rmann au « Karlsruhe , der 47jährige Johann Jakob
Vackenbtimer au » Eirzvaihtngen , der 21jährige Schutz«
» acher Richard Theodor Ferdinand Hsnninger au » Karl ».

:Jc, ist 80 >dhrigr Tanzlehrer Hermann Johann Hofheinz
is Hagsfeld , der Svjährige Friseur Albert Sieger au » Neu -

Sabt a . H ., oer 20jährige Schlosser Bernhard Adolf Zöller
tus Karlsruhe , der SLfährtga Maler O »kar Rosental au »
Frankfurt a . M >, die 33jährige Witwe Anna Glatt geb . Schön »
land au » Kandel , die vüjährig » Ehefrau Johanna 3 o b « r st
ttb. Kiefer au » Knielingen , der 27jährige Schlosser Josef S 6 1 f
tu» Essen a . d. Ruhr , die Rjährtge Ehefrau Josef Sols , Rosa
erb. Lumpp au » Ettlingenweier . Die Anklage lautet wegen
vergehen» gegen 88 124 und 125 de» Strafgesetzbuches . Diese
Paragraphen lauren : »Wenn sich eine Menschenmenge öffent¬
lich zujammenrottet und in der Absicht Gewalttätigkeiten gegen
tzersonev ater Sachen mit vereinten SHüfien zu begehen , m die
Aahnurg , tu fio Geschäftsräume oder in da » befriedend » Besitz»
lvm «ine » anderen oder in abgeschlossene Räume , welch« zum
öfftntlichen 4i \trS < bestimmt sind, widerrechtlich eindrmzt , so»‘•re je. » r ter an diese« Handlungen teilnimmt , mit Gef tag¬st» von t Me » a » vis zu 2 Jahren bestraft " und wenn sich rin «
Kenschenmenge öffentlich zusammenroltet und mit vereinten
«räfien gegen Personen oder Sachen Gewalttätigkeiten begeht ,
jp wird jeder , der an dieser Zusammenrottung teilnimmt , wegen« mdfriedensbrurd » mit Gefangni » nicht unter 3 Monaten be-
^rast. Die Rädelsführer und diejenigen , di« Gewalttätigkeiten
llmen Personen begangen oder Dachen geplündert , vernichtet« er zerstört haben , werden mit Zuchthau » bi« zu 10 Jahren
bestraft , auch kann auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt
Werden. Sinv mildernd « Umstände vorhanden , so tritt Ge »
lungnisstrafe nicht unter 6 Monaten ein /

Vertreter der Staatsanwaltschaft ist Hilftstaatsanwalt Dr .
aorantkh , al » Verteidiger sind bestellt für Marquardt« cht-onwalt S t « > n « l , für Gackenheimer Rechtsanwalt Dr .» all «na an , für Hofheinz Rechtsanwalt Geier , für die
Ehateute Solf Rechtsanwalt Dr . H ä f e l i n . Geladen sind 83
saugen und zwei medizinische Sachverständig «. Unter den
ofugen befinden sich zahlreiche Angehörige der Polizei , ferner
{“HKfteHte der Firma Knopf . Die Straffälle , die unter An -
j
“ B* sieben, betreffen die Ausschreitungen äm 7 . Juki bei der
Aben»mittelabteilung im Warenhaus « von Knopf . Unter der
"

ppp* , die sich ' dort zu Tätlichkeiten hinreisten liest, sollen sich
? Angeklagten Marquardt » Westermann , Gackenheimer und
»vininaer befunden haben . Sie sollen Reden gehalten und 80
rezent Preisherabsetzung verlangt haben . Später soll sich auch
Mn tal zu der Menge gesellt und einen Sicherheitsbeamten
gpoft haben . Weiter kamen Hofheinz und Zöller dazu , sie
r **P sich durch aufreizende Redensarten und Beleidigungen
L ^ tgetan haben . Die Menge zog schliestlich vor da» Mini -
5®

[um de» Innern , dort kam e» wieder zu Auftritten . Al» di«
^ « hettrpolizei durch den Zirkel über die Hans Thomastratze
M dem Waldrande abrückt «, folgte ihr die Menge und dort
S ? •* gu Zufammenstöhen mit der Sicherheitspolizei . Dabei
- En sich Rosental , Johanna Zoberst und die Eheleute Solf ,

undfatt « mich Hofheinz , Sieger , später auch Gackenheimer
^pna Glatt hervorgetan haben . Die Verhandlungen werden'

sichtlich drei Tage in Anspruch nehmen . Mit Rücksicht
°*n großen Andrang des Publikum » wurden Eintrittskarten^ »gegeben.

^

Soziale Rmtöfctian
^. Friede zwischen Arrzten und Krankenkasse « im badischen77°»»nd. Der Streit zwischen den Acrzten und Krankenkassen .
>»Mr seit Mai zwischen dm beiden Parteien vielfach deftig ge«
| j?V ®urbe * ist | üi Sa» badische Oberland nunmehr beigeirgt .
^ Durfte langer und schwieriger Verhandlungen , dis nun in
my ^ 2rroch » r Versammlung der Krankenkaffendertreter
tz^. oer Arrzte de» Oberland «« der »Fri . densvertr « " von beiden

anerkannt wurde . Möglich war die» auf Grund der ge»
KUfe verständnisvollen und leidenschaftslosen Erörterungen .

ksvolutjonr-ksisr
kür Karlsruhe

^ Dienstag, den 9. November, abends V*8 Uftr
Im Städtischen Komerthause

Gedächtnisrede : Vifear Gchert<Ptorxhefm
Gesangsvortrdge : Hrb . ■ Gesang • Verein
«tbassallia « — Rezitationen (Illarg. Pix
u. Paul Müller vom Bad . bandestheater
— Orgel « Vorträge: ßermann Knierdr

6lntTltts« Karten i Mark
Oorpcrfcauh B«l d«n BuiikccbUutui, in dar CxpadUion
dH »Vatkiiraand«. In der Vulktbudihandlung, Bdlw»
itrais« 16, and Im ZigariMhau» C6pp«r, ( du strleg ».

und RdppdTttrsiraH*, und Rfip,.urr«mrau « 10

%

GemrtndepoUt k
r . GendrlSheim , 80. Okr. Letzten Donnerstag fand eine

Lürgerau » ichustntzung mit vier Puntten auf der Tagesordnung
statt . 1. Boranschtag ISIS : 2. Gehaltserhöhung der Gemeind «»
beamten ; 3 . Lernmittelfreiheit in der VoUSschule; 4. Gebäude ,
tausch. — Ter Boransch .ag wurde nach kurzer Beratung geneh¬
migt . Auch die GeylittSregutierung der Gem «md«veamten
wurde nach kurzer Aussprach « Punkt für Punkt angenommen .
Ter Bürgeraieister hatte in Gemeinschaft mit den Gemetndebe -
amten gemäß dem Gehaltstarif di« Regulierivig ovrgenommen .die vom Bürgerausfchust mir großer Mehrheit angenommen
wurde . Einig « Herren Gemcinv . rüte waren zwar sowohl in des
GemeindetatSsihung wie im BürgerauSschust von den großen
Zahlen nicht ishr erbaut . — Der 3. Punkt . «Lernmittetfrriheit ",
löste eine lebhafte Debatte an ». Ali dt« alten bekannten Ein¬
wände wurden von den Gegnern eingrdrachk ; e» würde mit dcn
Büchern und Heften verWvendertsch verfahren usf . Die Ein »
lvänd « wurden aber von den Freunden leicht widerlegt , so dast
schliestlich die Vorlage mit Mehrheit angenommen ckvurdr. Wir
oegrützcn freudig diesen sozialen Fortschritt . — Der 4 . und letzte
Punkt betraf den Tausch der Wirtschaft »Zur Krone " mit der
Wirtschaft »Zum Adler / Die "Krone " war von der Gemeinde
gekauft worden und darin Wohnungen eingebaut . Der Kauf
wurde einig « Wochen nach Dienstantritt dcS jetzigen BürgermSi .
ster» Lotsch vorgenommrn ; schon im Frühjahr , während de»
Amtszeit de» Bürgermeister » Heck, hatten die Vertreter der Ar¬
beiterschaft den Kauf de» Anwcsen » beantragt . S » wurden da.
mal » schon Verhandlungen begonnen , aber di« Bürgerlichen
waren für das Projekt nicht zu Haben . Jetzt , wo ein >kausch vor«
genommen werden soll , sind vie Ansichten geteilt . Unsere Partei
beantragte die Bildung einer Kommission aus Baufachlenten , die
ein Gutachten abgeben solle , ob durch dcn Tausch mit dem
. Adler " die Gemeinde einen Vorteil har . Es wurde jedoch Ab-
stimmuna über den Tausch verlangt , und e» stimmte » sodann
iS D .A M . für den Tauich und 21 B .A .M . gegen den Tausch .
Hätte Herr Fühlhauer vor der Ginbauung der Wohnungen in
di« »Krone " dcn Tausch beantragt , so hätten wir Sozraldeino «
traten dem zugestimmt » da im »Adler " mehr Wohnungen einzu .
richten sind » wie sn der .»Krone ". — An » dem Voranschlag sei
mitgeteilt , daß die Einnahmen ans 206023, £ au » Waldungen ,
Pachtzinsen und Umlagen berechnet sind. Die Umlage wurde von
40 4, auf 60 4 erhöht . •

t. Zusenliofe », 26. Okt . Auf der Tagesordnung der letzten
Bürgcrausschuststtzung stand auch ein von unfern Genossen in
einer Mitgliederversammlung beschlossener Antrag an den Gr »
mctnderat , in der Volksschule die Lernmittelfreiheit rinzuführen .
Ter Gemeinderat hatte beantragt , dt« Schreibhefte frei zu ge¬
währen ; uiiser « Genossen widersprachen dem und vcrtangie » Ab¬
stimmung über unser » Antrag , der dann auch mit Mehrheit an¬
genommen würde . Der Fortschritt ist sehr zu begrüsten , den Er¬
folg darf die sozialdemokratische Partei für sich buchen. Der Äe-
meindrrat war de» weiteren der Ansicht, nur den Minderbemit¬
telte « sollten di« Bücher gewährt werden . Wir konnten uns aber
für diesen Antrag nicht erwärmen , da damit imeder Klaffenunter -

ichicde vufgerichtet worden wären , gegen dir wir un» unter allen
lmständen wenden müßten . Die nun getroffene Regelung ist di«

einzig richtig « und auch sozial gerechte.
Mannhet « , 8 . Rov . Rach einer den Mitgliedern de» Bür »

ncrauSscbusse » zugegangenen Vorlage für die am nächsten Don »
>e? rStag ftartfindende Eichung sollen auf dem Gelände zwischen
der Waldhofstruhe und dem Gaswerk Lyzenderg 7 Wohnhäuser
mit zusammen 88 Wohnungen für Arbeiter und Betrieb »beamte
deS Gaswerks errichtet iverden . Die Bausumme hierfür beträgt
6 800 000 A . Dies « soll abzüglich die vom Reich und Staat zu
erwartenden Zuschüsse aus AnIrhenSmitteln mit einer Verwrn »
dilNgSfrist von 1» Jahren gedeckt werden .

lUetne Nachrichten
Halle n. S .» 2 . Rov . Tie MagistratShikfrangeitellten sind

infolge eines gestrigen Beschlüsse» heute wegen Lohnforderungen
in den Au » stand getreten . Die DrotkarteniauSgobestellen sind
zum Teil geschlossen. Auch die städtischen Arbeiter haben neue
Lohnforderungen gestellt . Zwischen ihnen und dem Ma¬
gistrat schweben noch Verhandlugen . — Der Streik der Maurer
und Bauarbeiter , der am Freitag begonnen hat . dauert noch an .

Berlin . Nach einer Meldung der »Deutschen Tageszeitung "
aus Essen wurden in dem westfälischen Ort Altenhagen die au »
vier Köpfen bestehende Familie des Landwirts Bödeler
ermordet aufgkfunden . Rutmastlicher Mörder ist ein Russe,der bei dem Landwirt in Stellung war und flüchtig ist.

Berlin , 3 . Nod. Wi« verlautet , ist in Brvmverg neuerdings
eine ganze Anzabl hervorragender Prcivnlichkeiten verhaftet wor¬
den . Die Deutsche Volksbank und der deutsck>-pölnlsche Presse¬
dienst ist geschlossen worben .

Au » Stettin wird geineldrt , daß gestern morgen gegen 8 Udr
bei der Station Kaffzig bei Stolp infolge falscher Weichenstellung
dt« beiden Pcrsonenzüg « 980 und 881 ausetndergefahren sind.
Lech » Personrn wurden verletzt . Der Materialjck 'aden ist
hedeutend . Der Verkehr konnte im Laute de» Tage « wieder aus¬
genommen werden . »

Leipzig, 2. Rov . Einer Blättcrmeiduiig zufolge sind in
Dachsen neuerdings große Schiebungen mit « chrot und Leinöl
aufgedeckt worden . Auf mehreren Bahnhöfen wurden insgesamt72 Eisenbahnwagen mit Reifest «« , da » für Böhmen bestiulMt
war , angehallen und beschlagnahmt , da zwar die Ausfuhrbewilli¬
gung vorlctg, aber rin öOprozrntige Ueberladung der Wugrn fest -
gestellt wurde . Ferner wurden evva 38 7700 »rg . Leinöl , die
nach Osten verschoben werden sollten , beschlagnahmt .

London , 2. Rov . Der englische HmidelSminister « rklärie
gestern , dast die Einfuhr deutscher Farbprodukt « in
ständigem Steig « , begriffen sei.

Letzte Nachrichten
Internationaler Kongreß der Postbeamte «
Mailand , 2. Rov . Im Palazzo Marino (Stadthau ») wurde

der Jnternatieckale Kvngretz der Post -, relrgraphen - und Tele »
pdonaugestkltten eröffnet . Ter Kongreß ist beschickt von Abge¬
ordneten au » Oesterreich , Belgien , Frankreich , Deutschland ,
Jtalicn , Holland und der Schweiz . Der sozialistisch« Deputierte
Trowe» entbvt den Willkommcn .gruh der « ladt Mailand . Nach
weiteren Begrüßung »ansprachen begann der Kongreß unter dem
Vorsitz de» belgischen Delegierten Fraidur « seine Arbeiten .
E» getanzte

' eine Resolutton zur Annahme , welch« gegen di«

finrichlung des Generalsekretärs de» ungarischen Post-,
elcphon. und TetearaphenpersonalS Oskar Leway protestiert ,

nachdem die italienisch « Delegation wegen der ungenügend durch¬
geführten Aktion der Amsterdamer Jnrecnartonate « gen die
ungarische Reaktion Kritik «rhob«n hau «. Ta » Präsidium der
Sitzung von gestern nachmittag führte der decktsche Delegierte
Harrbrich . Der Kongreß disputierte die Frage der Keutrelle
der Betriebe durch da » Persenal ( Milspracherecht ) . E » traten
sich gtwi Ansichten gegenüber , die in der Wahl de» besten Wege»,
diese» Müspracherecht zur Anwendung zu bringen , verschieden
waren . Di « Mehrheit der Kongreßteilnehmer war für die bloße
Einführung de» Mitspracherechts unter Ablehnung jeder Mitar¬
beit an der Verwaltung . Der Kongreß setzt heuir sein« Arbei .
ten fort .

Die französische« Bergarbeiter
Pari ». 2. Rov . Der Nationalrat der französischen Berg¬

arbeiter ist heute vormittag hier zusammrnaerrrten . um übär
di« Grundlagen zu verhandeln . Die französischen Bergarbeiter
verlangen ein « fünffache Erhöhung d«s Lohne » al » der . der im
Jahre 1913 gezahlt wurde , und die Regelung der Frage br» zum
12. Rovember . Die Antwort , die die Grubenbesitztr geg«k>en
haben , ist bereit » bekannt geworden . Sie war im großen und
gangen ablehnend .

WTB . Llmrlrrot , 2 . Rov . Gestern sind di« Bergarbeiter das
Beckens , von Charterol in den Streik getreten . Der Ordnungs¬
dienst wird von Arbeitern aufrrchterhalten , dis damit vom
Streikkomitee beauftragt wurden .

Gnftlischc Gemdiudewahle »
WDB . Amsterdam , 2. Rov . Wie die Blätter au » London

melden , fanden gtsteru in England mit Ausnahme von London
die Gemeinderatlwahlen statt . Bon den zahlreichen
durch die Arbeiterpartei ausgestellten Kandidaten ist nur «in
kleiner Teil gewählt worden . Große Industriezentren Wie
Manchester . Liverpool , Rord -Cumberland , Pörtßawuch und Black¬
burn gingen der Arbeiterpartei verloren .

Valuta -Berichl vom 2 . November
Dir Mars notierte heute in der Schweiz oa. 8.—. Auszah .

lung Holland notierte etwa 24 .30 »« per hfl. AuSzahtung
Schiveiz notiert « «uua 12.50 Ji per sckw . Fr . Aurz -' tzlnna Eng¬
land notiert « etwa 274 JH per Pfund Stert . Anzahlung Frank¬
reich notierte etwa 5 .0t Jl per frz . Fr . Auszahlung Reuhvrk
iwtirr .' te etwa 70 .72 m >cr Dollar .

Wettcrnachkichteudicnst der Badischen Landes-
Wetterwarte vom S. Novrmber » SÄ0

Das Hochdruckgebiet hat sich jetzt ziemlich weit nach Rord -
osteuropa zurückgezogen , während tiefer Druck Südwestdeutsch ,
land bedeckt . Brt östlicheu Winden dauert daS rauhe , jetzt
tritbe Wetter an . Unter dem Einfluß deS südlichen Tiefdruck -
gübiets sind leicht« Niederschläge zu erwarten . — Voraussichtliche
Witterung bis Donnerstag , 4. November , nach» : Meist bedeckt,
gering « NiedsrschlLge , rauh .

öes Kbslns
Schuitsrinscl 62 Ztm . . gest. 6 : Kehl 127 Zim ., gest. 2 ; Maxor -

317 Ztm .. g«f . 2 ; Mannheim 202 Ztm . . gest . S Ztm .

tzZrteNisvre « aer z< cc,sm » ,oa .
°

Untergrombach . Gen . M . ist zur Zeit nicht in Karlsruhe .
F . W . Wir habe » keinen Bericht über diese Brrhandlune

bekommen .

Schktftleitung : Georg SchSpflln . Verantwoltlich : für Ar¬
tikel, Politische Urbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik An » dem Lande , Gemeindepclitik , An» der
Part « i, ÄerichtSzeitnng und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschafttiche », Sozial « Rundschau , Genos -
srnschaftSbcwrgung , Jugend und Sport , Briefkasttn Joses Eiset « ;
für d«n Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .

VeKeinsanLeige ; '

Karlsruhe . (Freie Turnerschast e. V ., Abtlg . Mühlburg .)
Donnerstag , 4 . Rov ., abends Uhr , AbtcilungSvrrsammlunz
im Lokal zum „ Hirsch " . Die Turnstunde fällt aus . Um voll-
zähligeß und pünktliche « Erscheinen bittet 619h

Die AbteilungSleitung .
Karl » ruh « . (Lasiallin . ) Morgen Donnerstag abend Punkt

8 Uhr Singstunde . In Anbetracht der Wichtigkeit ist vollzähli¬
ge» und pünktliche » Erscheinen unbedingt erforderlich . 6201

Lssndesvuevaasrdge der Stadt Karlsruhe
TvdcSfälle . Kath . Kambeitz , alt 43 Jahre , Ehefrau de»

Werkführ . Ad . Kambeitz . Frieda Müller , alt 63 Jahr «, Witwe
de» Weinhändl . O . Müller . Soft « Dtttmann , alt 78 Jahre ,Ww . de» Schlosser » Andr . Dtttmann . Ottilie Lang » alt 78 I ..Witwc de» Friseurs Alb . Lang . Karol . Roller , alt 81 Jahre ,
Ehefrau de» Fabrikarb . Jak . Roller . Karl Kraut , Ehem ., Fa -
brikarb ., alt öl Jahre . Alois Hüll , Ehem ., Schuhmachermstr . ,alt 60 Jahr « . Wilh . Bender , Ehem ., Werkmstr ., alt 48 Jahre .
Karl Stecher , Ehem . . Rechn .- Rat a . D ., alt 74 Jahr « ._ _

Damm - «Yttji I jWBW . H&rten-
LODEN - UND WETTER . MÄNTEL

GUMMI -MÄNTEL
^ Sporthaus Ftmndlieb , Karlst uhe, Kaiserstr. l 8$ .V* *

. in prei tljstn # b*r Sportausrüstung gratis .~ “ m, ‘ ~y'

Streuselkuchen . Zutaten : 960 Gr . Mehl , H Päckchenvon Dr . Oetkers „ Backin "
. 70 Gr . Butter oder Fett , 40 Gr .

Zucker , 'A Päckchen von Oetker « Einweistpulver » \ Ltr . Milchoder Wasser . — Zutaten zum Streusel : 160 Gr . Butter .192 Gr . Zucker, 10 Gr . Zimt , 15V Gr . Mehl . — Zuber - i -
tung ! Butter und Zucker werden gut gerührt , dann gibt man
tas Eiwrttzpulver , de » mit dem »Bncktn "

gemischt » M »hl und
die Milch hinzu und arbeitet alles gut durcheinander . Der ge-
schrneidige Teig wird auf einem gefetteten Blech auLgerollt und
inil zerlassener Butter überpinselt . Zu dem Streusel läßt man
die Butter schmelzen , gib ) dann Zucker . Zimt und da» Mehlhinein und rührt die Masse gut durcheinander . Man streut den '
Streusel über den Kuchen und backt ihn bei Mtttelhihe . —
Gute Rezepte werden honoriert von d«n Trocknung »« « ri » Qtk (
ker u . Eo., Bielefeld .



Jlil-tßjcu !, den 3. £ iouml )ct‘ 1320

'Codcs -Hnzeige . D
Verwandten , freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe,
trenbesorqte Gattin , unsere gute Mutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Pauline Swoll I
flcb. Starck

! im 39 . Lebensjahre nach kurzer schwerer
^Krankheit verschiede « ist. 6195

Karlsruhe , 2. November 1920 .
j Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

Johann Sproll und Kinder . m»
Beerdigung Donnerstag Nachm. 3 Uhr- W
Trauerhaus : Werderstr . Nr . IHl .

' —

Sozial»« »!. Vmii Karlmhe
Donnerstag, de« 4 , November, abend« V28

Ahr» im kleine« Festhallesaal

außerordentliche
General - Umammlnng

Tagesordnung :
1. Di« Aufgaben des badische « Parteitages in

Baden -Baden .
Referent : Genosse A . Weißmann ,

Redakteur nnd M . d. b. L.
T. Wahl der Delegierten zum badischen Partestag.
3. Erhöhung deS Wochenbettrages .
Hierzu sind die Genossinnen und Genolsen freund-

lichst cingeladen . Ter Vorstand .
Ohne Mitgliedsbuch keine Zutritt . 6143
Anträge zum Parteitage sind vor Beginn der

Versammlung beim Borsitzenden einzureicheu.

Sozial! Partei Karlsruhe f
Dienstag , den 9. November 1920 |

abends halb 8 Ohr
im Städtischen Konzerthans

fteuolutions
Trier

Mitwirkende : Margarete Pix , Paul
Müller , Mitglieder des Bad. Landes -
Theaters ; Herrn . Knierer , Organist ;
Arbeiter -Gesangverein „ Lassalli a“ ,
Leitung : Helr Seminar - Mnsiklehrer

Wilhelm Jang .

Festrede : liKar Ecsen-Plerznelm
Vortragsfolge:

1 . Erster Satz ans der Fantasie -Sonate
für Orgel , op. 65 Joset Rheinberger

Hermann Knierer ( 1839 — 1901)
2. Festrede : Vikar Eckert - Pforzheim
3. Ich warte Dein , Männerchor Uthmann

Arb.-Ges.-Verein „Lassallia “
1 4. „Vision“ , Charakterstück für Orgel,

op. 156 . Joset Rheinberger
Hermann Knierer

5 . «) Die Revolution Ferd . Freiligrath
(ged. 1851)

b) Es taget lern im Osten . L . Egler
c) Heimkehr und Gelöbnis . K. Bröger

Margarete Pix
0. Totenvolk , Männerchor . . . Hegar

Arb . - Ges.-Verein „Lassallia “
7. Kreuzabnahme , ein Spiel von Schuld

und Sieg . . . Karl Bröger
Paul Müller

8. Lenzesmahnen , Männerohor J . Geyer |
Arb.-Ges.-Verein „ Lassallia “

Eintritt 2 Mark einschliesslich städt.
Lustbarkeitssteuer , städt . Emlassgebühr

und Garderobe .
Vorverkauf : Bei den Bezirksobleuten
der Partei , in der Expedition des
„Volkslreund *

, in der „Volksbuchhand¬
lung “ Adlerstrasse 16 und im Zigarren¬
haus T ö p p e r , Ecke Krieg - und

Rüppurrerstrasse . 6036

Emaille - Herde
Gasherde,Oesen. Großer
Posten I» . Fabrikate bei
günst . Zahlung. Eiektr .
Bügeleisen Mk. VS.— ,
sowie Koch- nnd Heiz¬

apparate . 6190

3. Lechner & Lohn
Klanprechtstrahe SV.,

Telephon 4118 .

8nngl
Stoffreste - Verkauf

gute Qualitäten •10i
für Herren - und Damenkleider
nur so lange Vorrat reicht, sehr billig

Leo Cahnmann,Werd6fplaU33.

Kommt Alle !
Großer Festhallesaal . —

pff Freitag , den 5. November 1920 , abends ]/,8 Uhr
az» Vortrag von
W Schiiftsteiler Ilg aus Zürich
§jü Thema : 6186

. .Dis
.

fiber Dsnfseiilani .
“

Karton zu Mk. 2 .5t und 1 .50 zuzügl. 30 Pf2. Eintrittsgebühr DM
:iu der Abendkasse und in der Musikalien handlung

Fritz Müller .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 3. November 1920 2981

Dornröschen
Anfang 2 Uhr M. 8.50 Ende nach * Uhr .

Mittwoch , den 3 . November 1920

Keunzeluihurdert neunzehn
Anfang 7 Uhr . (M 0 .80 .) Ende geg . VslO Uhr .

FESTHALLE .
den 6 . November 1920 ,

abends von 8 —IV I hr .

BALL
Ballwrchesterr 3,1

Musikverein Harmonie .
Leitung : Herr Hugo Rudolph .

Tanzleitung t
Hx.HofsolotänzeraURIeh .Allegrl .

Elntrlttrprel * t

8 Mark 30 Pfg .
Vorverbnnl ab 4 . Noventb . da . Ja .
bei den ans denPIakatanschl &gen
ersichtlichen Vorv -erkaUf »stellen .

Kinder haben keinen Zutritt .
Restaurationsbetrieb .

Nach Schluß (12 Uhr ) Straßenbahn¬
verkehr nach allen Richtungen .

Die 8tadtgartenkonun1o »lon .

Bmd der tkchilM AWftelllm
and Benmlen .

Freiing . den 0 . November, abend» V-8 Uhr,
findet im Saale der „Alten Brauerei Kämmerer ",
Ecke Kaiser- und Waldhornstraße , eine «03

Seffentl -VersMinlung
der Staats- md Gemeinde-Techniker

statt . Thema :
Gewerkschaftsarbeit der Staats - nnd Gemeinde -

Techniker.
Referent : Hauptdorstandsmitglted Kollege

Haendler ans Berlin .
Freie Anssprache ! Eintritt srli l
Sie Ottsverwallllng Karlsruhe des Bundes der

techuischen AngestEen und Deumen.

MammchWg Wer
RljWdslvllre.

Zur Berteilung gelangen ab 4 . November r
Männerrrikotunterhosen zu Mk. 22 .— das Stück

13.55
25 — bis 30 .0a d . Stück
11 .50 da» Mir .

9 - . „
14.25 „ „
24 .60 , „
- S.75 . .
darf nur an Minder -

Köperunterhosen
Knabensweater
Rohnessel . . .temdensioff >

utterstoss . .
Ressel bedruckt
Moleskin . . .

Die Abgabe der Waren
bemittelte (Gruppe A ) gegen Bezugsberechtigungen
erfolgen, welche in der Prüfungsstelle des Für >orge-
amtes (Kaffee Nowack , Ettlingerstr .) angefertigt wer¬
ben, woselbst auch die Bekanntgabe der mit dem Ver¬
kauf der Waren beauftragten firmen statlsindet.

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine erfolgt in
nachstehend angegebener Weise:
Donnerstag den 4. Nob . für dir Bezugsberechtigten

mit den AnsangSbuchstaben AHOI )
Freitag den 6 . Stob . >ür Cie Bezugsberechtigten mit

den Anfangsbuchstaben EU GH
ür die Bezugsberechtigten mit
istaben J K L
ür die Bezugsberechtigten mit
Istaben MÜ OP
ür die Bezugsberechtigten mit
lliaben R—2,.

Bon Mittwoch, dcu 10. November bis Montag ,den 15. November , werden die Scheine, soweit »oa>
Vorrat vorhanden , auch au Gruppe B verabfolgt .

Jeder Berechtigungsschein hat vom. Tage beS
EmpsangS ab nur 5 Tage Gültigkeit . 2980

Städtisches Aürforgeamt .
Prüfungsstelle Kaffee Nowack .

Samktag den v. bu>b . I
den Anfangrbna

Montag den 8. Nov . f
den AnfangSbua

Dienstag de» 9 . Rov . I
de» Ansaugrbuci

Künstl . Blumen
5390 Blätter nnd Bestandteile

Krenz -
| • » »tralie 4 .W. Lims Kachf.

werden fortwährend z»
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. *“

K. MBaer .
Kreuzstraße 20. IL Stock.

WuselebM
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust. 5643
« Sleefi , geb . Stürmer
Erbprinzenstr . 21, IL St .

mandollnen
Gitarren

und 6170

Lauten
kaust fortwährend

Weintraub 's
M - pHerkaufsgeschikst

Kronenstr . AS .

Rio guten, echten

M Leipziger

Pelze
Qualitätsware ,

huste liie
Snh M

Vtrklied preisnrt.

| Besonders vor - jj
: teilhaftes An - :
I gebot |

I Ilm - Heb» I
riiMiitiiKiimiuiiumniur
teile teure Laleimiete !

Nur
Karl - Friedrich -
Straße 0,lTreppe .

1. Schorpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
Schloßplats .
sm

Jelddafntmeis ,
600mm Svnr mit Welche »,
Drehscheiben » . Mulden »
kippwagen z» vermieten .

Städt . Tiesdanamt
KarlSnibe . " "

Spauqen , Stecker
und ^ ämme

werden in drei Tagen
repariert . 5897

Institut Blau
Zirkel van , EckeRitterstr .

Meucrkintr
fortwähr .
Preisen u
Herren u.
Schuhe»

Uten, <

S. Arelrad ,

fortwähr . zu reellenTageS-
ueu« » . getragene

Dnmen-lstleider ,
Wäiche , Fed «r -

betten , Sardinen re.

Alter «old, et»«,
« » de , Uhrm ., « reuzstr . 16

Platin 3
Alt . « old - Silber -
Brennstifte — Zähne

Gebisse
kauft z» gewerblichen
Zwecken. Höchste Preise .
W . Jung , Kaiserstr . 9 .
1 Treppe . Nur do» ' Itß
biS i/il2 , i/j.2 bis V*6 Uhr.

Telephon 4104 .

Möbel ÄV
Schlafzimmer «ußb^ einz.
Betten , Schränke. Wchch-
kommode » . Nachttische m.
Marmor , Tische , Diwans .
Polster - «. andere Stühle ,
einige FanteuilS m. Ein¬
richtung . Röste, Matratzen ,
Paneelbretter , Schemel,
Galeriebordeu usw . wird
äußerst billig abgegeben .

Sofienstrak« 9». so®

ftinilflonptö
neue, von 280 Mk. an ." "
RKöhIer » Schützenstr . 25 .

Knabenmantel, s
wie neu , für 7—9 Jahre ,
zu derkaufen. — Beiert¬
heim » Cieiliastr. 26,4 .St. r.
Sportwage«, w. Kinder -
Mäntelchen « .Häubchen,
2—4 Jahre , z» verlaufen .
Sofienstr. 108,5 . St. ««

Karl Timeus
Färberei u . chem . Waschanstalt

liefert mustergültige Arbeit
:- : bei massigen Preisen

Marienstr . igj ^i Katsersir . 66
Telephon 2838 b. Marktplatz .J

Blutarmen
WScbnerlnnen u . Rekonvaleszenten

wird mein
ura : n VT 111 a

als hervorragendes Kräftigungsmittel
allgemein ärztlich empfohlen ,

erhältlich in 3/ i und V: Flaschen
hei 6189

3. fritz , Blemlederlaoe
Kriegstraße 17. Telephon 5311 ,

ferner in allen durch Plakate erkennt¬
lichen Verkaufsstellen .

werden gereinigt , in allen
Farben u . nach Muster gefärbt

Tel .
f 1953

Stadtteilen .

Damen
ItlalilAKfFliM D. Lasch

Filialen in allen Stad

dM « » wwwwchwdSwwwdd O < »

! Baubund-Möbel i
I L .
* f Wohnzimmer Herrenzimmer 1
* § Schlafzimmer Küchen- |
II Eßzimmer Einrichtungen |
Jl in solider Austübiuog , den p
« J veränderten Zeitverhä t - . ti
t | nissen in Bezug aui Preis |
j j und Formgebung angepasst |

il Badischer Baubund 8. m. d. H. S
I | Karisrnhe , Karl - Frledrlchstr. 22. I
I | Verkauf gegen bar oder Teilzahlung , f.
ff H1&3

iiii:iUi.muiiiiiniiäii'iKU)uiudiu

CentralLichtlplel
26 Harlfriedrieh - Str . 26 . — l> le (
Der Dolch des Malayei
Das austral -Detektiv - U .Abenteuer m. des

Jab Johnson.
Als Einlage :

Dtf grosse Wlldnzt
Die

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlaoh :
Hauptstr . 15.

3unqe5 MSWez
kür Hausarbeit tagsübu
gesucht . ^

K u II r h c r <1 a II IG
Das sichersteMIttel ,dasRauchen tranzodeiteilweise einzustell ^ L

Wirkung verblüff« 8
Auskunftumsonst. *® .Versandhans Urwn
Müoebea K., 39, tViltb«nitr -fl

Rgstatt. RM
>»■ Verkant von
AN- «.

Neu-
Befichtlgung ohne Kanji ,

zwang erwünscht.
Karl Rauch ,

Dreherstr . 3. Dreherstr.A

Hagsfeid .
Heute Mittwoch, de« 3. November, abenw

halb 8 Uhr, findet in HagSfeld im ^Hirsch» ew»

SeWlliche BersamlW
?att, wozu sämtlich« Genoffe« nnd Kirchenfreund »

Sfllchst eingelade » werde».
Referent : Etadtpsarrer Rhode :

Arbeiter und Kirche.
Auch die Rintheimer Genoffen werden gebeten, die
sicher intereffant werdende Versammlung zu besuchê
die außerdem zu den am 7. November stattfindend«»-
Kirchenwahlen Stellung zu nehme» hat . 61«
Sreie « «»spräche. Der Borstan».

Durlaever Anzeigen .
Kohlen-Ausqabe .

Die bei Johann Kramb ffiu . eingetragene »
Kunden von Nr . 381—642 können am Donners¬
tag , den 4. November , von nachmittags 1 Uhr
ab 2 Ztr . Antsirazit -Nutzkohlen II zum Preise
von 24,1hM je Ztr . ab Lager Pfiuzstr . erholtem

Zufuhr vorS Haus 80 4 , frei Keller IM «
/e Ztr . mehr.

Durlach , den 3. November 1920. 2971
L rtSkohienkieve

Sonniltn-Serei»
„2He Murlrmde '

Ortsgruppe Durlach.
- — Wir beehren unS hiermit, unhfl

Mitglieder und deren Angehörige zu der am S « M
tag, den 7. November 1920 , nachm. 8 Uhr» m
Saal „Zur Blume " beginueuden

Familtctt-Unterhaltttttd
bestehend in Musik , humoristische « Vorträg « .
Theater und Tanz ergebenst einzulaoe».

Der Eintritt i)t nnr gegen Vorzeigen der
gliedskarten sowie besondere Einlaßkarten gesta^
welche jeweils am Donnerstag , de» 4. n»
Ire,tag , den 5. November , abends von 8 Uhr >» ■
Lokal zum . Goldenen Löwen"' an die Wugll" 2
auSgegeben werden.

NB . Am Freitag , den S. November » * ■
gllederversammlnng im Lokal .

Die vrtSgrnpPenlelnmS ^

Rattattev Anzeigett .
Die Liste der genuhberechtiglen Bürger

Bürgerswitwen für das Jahr 1921 liegt wais«
acht Tagen in den gewöhnlichen Tienstltimom
zur Einsicht der Beteiligten auf dem 3l0“?93 :
— Zimmer 10 — auf .

Rastatt , den 28. Oktober 1920.
Das Bürgermeisteramt

DttNz - VeeHe »gerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am ,

Donnerstag , den 4. November , vorm . «
im sterdtischen Schlachtbause dahier eine
voll Dung öffentlich versteigern .

Rastatt , den 2. November 1920.
_ Tos Bürgermeisteramt

suictowet « Äusgaoe .
Heute nachmittag werden die Larioffeln ^

Säumigen und Buchstaben A und 6 aus '
Rastatt , den 2. November 1b20 .

zkommunal -Berband Rastatt - Stadt .
Abteilung Kartoffel-Beriorgung .
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